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m 15? Karlsruhe , Donnersrag den 26. flugust 152V 40. ffahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Wittelvaöens
Sezu -Sprel « : Durch unsere Träger 6,—Jt einschl . 8O 4 Zustellgebühr ; bei Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle

- bholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.60 «4t ; durch die Post be- «nd Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:

zogen 4 .80 «4!, ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 25^ . Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeige «; Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— <M. Die Reklamezeile
8.50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahm«
schlutz %9 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Hit Sie deutsche Jlrheiterschaft!
Am 7. August haben die Arbeiterorganisationen die deutsche

Arbeiterschaft anfgernfen , zur Sicherung strengster Ne » alität
und zur Bekämpfung der Konterrevolutionen alle Waffen ,
und Munitionstransporte zu kontrollieren. Diese
Kontrolle muß nach wie vor aufs strengste durchgeführt werden,
um fo mehr, als jetzt sogar aus Deutschland über Hol¬
land Waffen und Munition uach Polen zu transportiere « ver.
sucht wird.

Die Organisationen haben die Unterzeichnete Kommission
zur Erledigung der sich hieraus ergebenden Fragen eingesetzt .
Die von uns mit der Regierung über die Kontrolle der Trans¬
porte geführten Verhandlungen haben ergeben, daß volle
Einmütigkeit in dem Willen besteht, alle neutralitätswidrigen
und für ungesetzliche Zwecke (Orgesch, Einwohnerwehren usw .)
bestimmten Transporte zu verhindern . Auf Grund der von dem
Entwatfnungskommiffar zu erlassenden Bestimmungen werden
die Arbeiterorganisationen schleunig st Kontrollinstan .
teil schaffen , die die Gewähr für den Transport nur zu¬
lässiger Sendungen bieten sollen. Bis zu dieser Regelung sind
alle verdächtigen Transporte anzuhalten .

Eine Ausnahme bilden alle auf Grund des Friedensver -
trageS erfolgenden Transporte der Entente , die nachweislich für
Ententetruppea bestimmt und als solche kenntlich gemacht sind .
Können Zweifel an der Zulässigkeit eines Transportes durch die
am Orte zuständigen Behörden nicht behoben werde » , so hat die
örtliche Kontrollkommission de« Befchwcrdefall der Reichs -
komMission , z. H. des Genoffen Graßmann , Berlin
SO . 16, Engelufer 15 (Gewerkschaftsbund), zu melden, die für
schnellster Erledigung des Falles Sorge zu tragen hat.

Für den Allgemeine» Deutschen Gewerkschaftsbund:
G r a ß m a n n .

Für die Sozialdemokratische Partei Deutschlands:
Franz K r L g er.

Für die Unabhängige Sozialdemokrat. Partei Deutschlands:
Dr . Kurt Rofenfeld .

Für den Deutschen Eisenbahnerverband :
Brunner .

Für de« Deutschen TranSportarbeitervcrband :
Bender .

Für den Hauptbetriebsrat der Eisenbahnen:
Ä l i b o r .

Oberschlefien
Reue Vorschläge politischer Parteien

Benthe« i .O., 25 . Aug . In einer Konferenz der Streik -
ausschüsse unter Führung der politischen Parteien Oberschlesiens ,
an der u. a. auch Korsanch teimahm, gab der Oberkontrollenr
Major Ortley folgende Vorschläge bekannt, denen von den poli¬
tischen Parteien zugestimmt worden sein soll : 1. Abschaffun - der
Sicherheitswehrcn und Ersatz durch neue Abstimmungspoiizei .
2. Für die UebergangSzeit wird eine Hilfspolizei gebildet , die
der Ortspolizer unterstellt wird. Die Hilsspolizei wird aus Ge -
meindemitteln besoldet und erhält keine Feuerwaffen . Diese
Bildung ist sofort in die Wege zu leiten. 3 . Abgabe der Waffen
bis zum 25. August morgens 9 Uhr. Wer bis dahin abgeliefert
hat , bleibt straffrei . Gegen die übrigen wird auf Grund der
Bestimmungen vorgegangen.

Energische Vorstellungen der Arbeiterführer
Breslau 85. Aug . Die „Schlesische Zeitung,, meldet:

Angesichts des nach wie vor tatenlosen Verhaltens der Franzosen
haben die deutschen Partei - und Gewerkschaftsführer am Diens¬
tag nachmittag A4 Uhr in einer Besprechung bei General Lerond
mit aller Schärfe gefordert, daß die internationale Kommission
jetzt endlich durchgreife. Das Verhalten der Franzosen wurde
in schärfster Weife kritisiert. Sollte bis Donnerstag nachmittag
A4 Uhr keine Aendcruug eintreten, dann soll von deutscher Seite
der Generalstreik mit aller Schärfe durchgeftihrt werde ». Der
polnische Generalstreik ist nach der „Schlesischen Zeitung" voll¬
kommen zufammengebroche ».

Das verräterische Verhalten der Franzosen
Berlin , 25 . Aug. Wie aus Oberschlesien gemeldet wird,

setzen die italienischen Truppen die Entwaffnungsaktion ener¬
gisch fort , während die Franzosen sich noch immer passiv ver¬
halten. Die Nachricht über den Anmarsch einer tausend Mann
starken Bande auf Natibor bestätigt sich. Da jedoch die Stadt
eine italienische Besatzung und die Bevölkerung von Ratibor
fast ausschließlich aus Deutschen besteht, ist für die Stadt nichts
zu fürchten .

Die Polen kaufen dentschcs Getreide auf
Berlin , 25. Aug . Nach Meldungen aus Schlesien reisen

dort und iu anderen Teilen Deutschlands polnische Aufkäufer
uuiher mit dem Aufträge , deutsches Getreide für Polen zu kau¬
fe» . Die Aufkäufer unterhalten Zentralstellen, die in Breslau ,
Königsberg und anderen Städten errichtet werden. Es wird
dor de« Aufkäufer» aufs dringendste gewarnt.

Eine neue deutsche Note
Berlin , 25. Äug . Der Vorsitzende der deutschen Friedens -

delegation in Paris hat heute dem Präsidenten der Friedens¬
konferenz im Anschluß an die Note vom 21 . August folgende wei¬
tere Note überreich: : Die Lage im oberschleftscken Abstimmungs¬
gebiete hat sich feit dem 2l . August in bedrohlicher Weise ver¬
schlimmert . Von siebzehn Kreisen, die unter interalliierter Ver¬
waltung stehen, find sieben, darunter der gesamte Jndustriebezirk
do» bewaffneten Aufrührern heimgesucht , die an vielen Stellen
die taffächliche (Newalt an sich gerissen haben . Durch die Un¬
ruhen ist in der Kohlenförderung, auf die Deutschland zur Er¬
füllung foer in Spa übernommenen Verpflichtungen anerkannter¬
maßen angewiesen ist, eine bedenkliche Stockung eingetreten.
Tonnt wächst die Gefahr eines Stillstandes der Industrie und
»»—« „h, *,, Ai-beitSlaiiakeit. Gewalttaten ocaer v;* Vs .

bölferung find an der Tagesordnung . Es wird gemeldet , daß
sich alliierte Truppen mit Aufrührer « verbrüdert hubeu .

Der Zustand, in dem sich heute das Land befindet, wider¬
spricht dem Vertrage von Versailles, nach dessen Bestimmungen
die Interalliierte Kommission die Pflicht hat, das Land zu schüt¬
zen , die Ordnung aufrechtzuerhalten und die Bewoyner vor
Schaden an Leben und Eigentum zu bewahren.

Kampf zwischen Regierung «nd Arbeiterschaft
iu Württemberg wegen des Steuerabzugs
Stuttgart , 25 . Aug. Die immer stärker werdende Oppo .

sirion der radikalen Arbeiterschaft gegen den Steuerabzug hat
das württembergische Staatsministerium veranlaßt , in der ver¬
gangenen Woche zu erklären, daß der Steuerabzug unter allen
Umständen durchgeführt werden muh, und daß alle Maßnahmen ,
wenn nötig, auch die schärfsten zur regelrechten Durchführung
des Gesetzes ergriffen werden. Die Regierung hat in der
Felge mit den Vertretern der großen Industrien und dann mit
den Betriebsräten der drei größten industriellen Betriebe im
Lande verhandelt , mit den Arbeitervertretern der Werke Bosch
in Stuttgart und Feuerbach, Daimler Motoren- Gesellsckaft in
Untertürkheim und der Maschinenfabrik Eßlingen , Werk Met¬
tingen . Diese Verhandliingen mit den Betriebsrären haben zu
keiner friedlichen Einignag geführt . Der Arbeiterrat in Met¬
tingen hat sogar ertlärt , daß jeder Steuerabzug mit Gewalt
verhindert werden solle . Tie Regierung hat sich deshalb zu
ernstem Borgehen entfchloffen . In der Nacht ans Donnerstag
wurden die genannten Betriebe durch Polizciwehren besetzt und
die Betriebe für die Angestellten und Arbeiter gesperrt, was
durch ein Plakat der Betriebsleitungen , wie durchs Anzeigen
in den Tageszeitungen bekannt gegeben wurde. Das Staats -
ministerium machte durch Anschlag folgende Bekanntmachung:

Die Arbeitnehmer der Daimler Motorcn- Gesellschaft in
Untertürkbeim , der Boschwerke in Stuttgart und Feuerbach und
der Maschinensabrik Eßlingen, Werk Mettingen, haben die
Durchführung der gesetzlichen Vorschriften , den Steuerabzug
vom Lohn ubzuzichen, bisher mit Gewalt bcrhindert und er¬
klärt, sie auch fernerhin durch Gewalt zu verhindern. Tie
Werkleitimgen können von der gesetzlichen Vorschrift , den
Steuerbetrag vom Lohn abzuziehen, nicht befreit werden. Bei
Aufrechterhaltung des Betriebes kann andererseits ein wirk¬
samer Schutz gegen Gewalttätigkeiten anläßlich der Lohnzablung
nickt gewährleistet werden. Tie Werkleitungen haben deshalb
in Ueberoiilitimmung mit der Regierung mit Wirkung von
Donnerslag . srüh ab ihre Betriebe so lange geschloffen, als die
Durchführung des Steuerabzuges mit Gefahr für die damit
befaßten Leiter und Angestellten der Betriebe wie für die Be¬
triebsanlagen verknüpft ist. Den Schutz der Betriebsanlagen
hat die Polizeiwehr übernommen . Versuche , die Werke zu be¬
treten , werden mit Gewalt abgewehrt werden.

gez . Staatsministerium .
Wie WTB . noch hört, sollen die für Donnerstag fälligen

Wochenlohnzahlungeii durch die Post erfolgen iind gleichzeitig
19 Prozent Sreuerabzug vorgenommen werden . Die württem¬
bergische Regierung hat bei diesem energischen Sckrtit , gesetz¬
liche Zustände zu schaffen , den größten Teil des württembergi -
schen Volkes hinter sich. ES ist nur zu wünschen , daß die Ein¬
sicht der Arbeiterschaft dazu führt , daß Gewalttätigkeiten und
blutige Zusammenstöße vermieden werden. Allen Ansamm¬
lungen muß die Bevölkerung aus dem Wege gehen . Vor Neu¬
gier sei nachdrücklich gewarnt . Es gilt jetzt, gesetzliche Zustände
zu schaffen . Ter Erlist der Lage muß jedem klar sein . Nie¬
mand weiß, was die nächsten Tage bringen werden.

Parteivorstand und Parteiausschnß znr
NeutraNtätSfragc

Berit » , 26 . Bng. Ter sozialdemokratische Parteiausschuß
der gestern mit dem Partcivorstand gemeinsam in Berlin tagte,
nahm lt. „VonvärtS" in lebhafter Aussprach « insbesondere auch
zu den Vorgänge» in Oberschlesien Stellung . Der Parteioor -
sitzende Wels kennzeichnete den Ehauvinismus Polens gegen
Rußland , warnte aber zugleich auch davor , den Erklärungen der
StaatSmänne rSorvjctrutzlands unbcdingt Glauben zu schenken.
Deutschland müsse nach besten Kräften vollkommrn ehrliche und
loyale Neutralität bewahren. Im Zusammenhang damit wurde
auch die Pilgerfahrt der Unabhängigen nach Moskau besprochen
und ihre Rückwirkung auf die Parteikonstellation in Deutschland
erörtert .

Die Eisenbahnerorganisationeu erheben Protest
Berlin , 25. Aug. Die „Frankfurter Ztg." berichtet : Im

Nrichsverkehrsministerium traten Vertreter der Gewerkschaft
Deutscher Eisenbahner, der Reichsgewerkschaft der Eisenbahirüe -
amtcn und des Allgemeinen Eisenbahner-Verbandes zusammen,
um gegen die Einsetzung eines Reichsausschuffcs und von Orts¬
ausschüssen Stellung zu nehmen, die mit Nichtcisenbahnern oder
von Angehörigen politischer Parteien durchsetzt sind und deshalb
leicht den Verdacht erwecke « können , daß sie nicht lediglich von
sachlichen Grundsätzen, sondern von parteipolitischen Erwägungen
beeinflußt werden. Die genannten Eiscnbahnrrorganisationen
vertreten den Standpunkt , daß es nicht angängig sei, von Stellen,
die dem Eisenbahnbetrieb fcrnstehen, und von Leuten, die nicht
Eisenbahner sind, dienstliche Anweisungen entgegenzunehmen.
Tie Forderung der Verbände sei : Tic Eisenbahn den Eisenbah¬
nern ! Aus diesem Gesichtspunkt heraus haben die genannten
Verbände ihren Mitgliedern die Anweisung gegeben , die neuge¬
schaffenen Eiscnbahnübcrwachungs-Ausschüsse nicht anzuerkenncn
und sich um deren Anordnungen nicht zu kümmern.

Tie Haltung des Deutschen EisenbahncrverbandcS, in deffen
Reihen cs aus den oben geschilderten Gründen ebenfalls schon zu
Streitigkeiten gclommen ist, steht noch nicht fest .

Lohnbewegungen der Hafenarbeiter
Hamburg , 25 . Aug. Der HafenbctriebSverein hat die For¬

derung der organisierten Arbeiter auf Erhöhung des Tagelohns
von 48 auf 69 Jt abgelehnt. Die Arbiter beschlossen , an ihrer
Forderung festzuhalten und gegebenenfalls vom I . September
an ni den Ausstand zu treten . f Die Hafenarbeiter bpn Bre¬
men, Bremerhaven , Norderham und anderen Häfen haben ' sich
dem Vorschläge der Hamburger angeschloffen.

SV- Millionen ergaunert
Berlin , 26. Aug. Wie der „Berl . Lokalanzeiger " meldet

wurden unter dem dringenden Verdacht , sich durch Betrügereien
ei» Bernrögen von 5)4 Millionen Mark ergaunert zu habe«, i«
Köln der Kaufmann Gerz, deffen Geliebte und deffen Bruder
in dem Augenblick verhaftet , als sie Vorbereitungen für ihre Ab»
reife «ach Brasilien trafen .

Fortdauer der Lohnbewegung beim Papst
Mailand , 25. Aug. Nach dem „Secolo" erklärten sich die

Angestellten des Vatikans mit der vorgeschlagenen Regelung mif
eine monatliche Zulage von 60 Lire nicht einverstanden und be¬
schaffen, die Lohnbewegung sortzusetzen .

Me innerMilWSitiißtion inEngland
In einem aus London kommenden Eigenbericht wird

die gegenwärtige innerpolitische Situation in England recht
interessant geschildert . Wir geben die , London, den 19.
August, datierte Schilderung hier wieder :

Die Neberzeugung, daß die Gefahr einer Einmischung
Englands in den russisch -polnischen Krieg bestand , hat im
politischen Leben Englands Kräfte ins Spiel gebracht, deren
Endwirkung noch nicht zu übersehen ist. Wollte die Aktion
der Arbeiter ursprünglich mir den Krieg gegen Sowjet-

rußland unmöglich machen , so ist sie schließlich weit über
dieses Ziel hinansgeschritten. Denn die Beschlüsse des
Londoner Aktionsrats fordern nicht nur die Herstellung
eines wirklichen Friedens mit Rußland , sondern sie ent¬
halten klar und unzweideutig eine Absage an den Krieg
überhaupt , an alle Gcheimdiplomatie, an französische
Kriegstrcibereien und an die englische Verfassung . Wiel)-!
tiger als alles andere erscheint der rein revolutionäre Eha-
rakter der Beschlüsse, die mit vollem Wissen und Willen der
Versammlung die englische Verfassung einfach beiseite schie¬
ben . I . H. Thomas , der Führer der Eisenbahner, der bis¬
her den Streik zur Erreichung politischer Zwecke grundsätz¬
lich bekämpft hat , ihn aber in diesem Falle befürwortete,
well das Parlament versage , wurde mit stürmischem Bei¬
fall begrüßt , als er sagte '. , „Dieser Beschluß bedeutet nicht
einen einfachen Streik . Nichts weniger als das. Er wirft,
der ganzen Verfassung des Larides den Fehdehandschuh hin ."
'Nach der Verfassung hat- das Ministerium den Willen des
Volkes , wie er im Parlament ausgesprochen wird, zur Aus¬
führung zu bringen . Hier dagegen übernehmen die Ver-,
treter der organisieren Arbeiterschaft die Rolle des Parla¬
ments und schreiben dem Ministerium vor, wie es eine
wichtige Frage der Außenpolitik entscheiden soll . Diese
Nichtachtung des Parlaments wirkt doppelt befremdlich in
England , dessen Volk stets mit Treue und Stolz an seiner
Verfassung hing . Sie beweist klar, wie tief das Ansehen
des Parlaments erschüttert ist, seitdem cs sich zum willen¬
losen Werkzeug weniger Drahtzieher erniedrigt hat. Weit
über die Arbeiterkreise hinaus greift die Neberzeugung , daß
das jetzige Parlament in keiner Weise den Willen des Volkes
znm Ausdruck bringt , und die Arbeiter wissen, daß ihre
Beschlüsse nicht bloß der Machtsprnch einer Volksklasse sind,
sondern daß sich in ihnen der Wille der Bolksmehrheit kri¬
stallisiert. Durch die Schttld des Parlaments und seiner
Führer ist die demokratische Verfassung hier zu einer Schale
ohne Kern geworden, wenn nicht zn einer Schale mit einem
giftigen Wurm darin . Darum ist die Bewegung gegen
den Versuch gerichtet , die demokratische Form zum Deck¬
mantel der Oligarchie und Reaktion z» machen, nicht aber
gegen die Demokratie als solche. Im Gegenteil. Heute
fühlen sich die Arbeiter als Vertreter einer echten und gesun¬
den Demokratie im Gegensatz zu der kranken und verfälsch¬
ten Demokratie des Parlaments . Aber wie wird es mon
gen sein?

Neberall im Lande werden Aktionsräte gebildet. In
Protestversammlungen und öffentlichen Alifzügen stimmen
die Massen in Stadt und Dorf dem Vorgehen der Arbeiter
zu. Dieselbe Regierung und Presse , die vor zwölf Tagen die
drohende Kriegsgefahr in lebhaftem Farben malten, er¬
klären heute, daß eine solche Gefahr niemals bestand . Da¬
mit ist ein erster Sieg errungen . Wird das dadurch ge¬
weckte Machtgefühl nicht ins Schrankenlose wachstn? Wird
man versuchen , an Stelle der Verfasstmg die Gewaltherr- ,
schaft einer Klasse zu setzen ? Es ist unwahrscheinlich . Bis -,
her ist nirgends ein Ruf nach Gewalttat , nach Diktatur des
Proletariats laut geworden. An Maßregeln, die über das
negative Gewaltmittel des Streiks hinausgehen, denkt nie¬
mand , und der Glaube daß . schon die bloße Drohung mit
dem Generalstreik genügen wird, ist weit verbreitet. Di«
weise Mäßigung , welche die Arbeiterführer in der Bergan- '

genbeit gezeigt haben, ist eine Bürgschaft dafür, daß sie auch
in Zukunft auf diesem Pfade weiterschreiten werden . Und
die Gefahr , daß die Massen ihrer leitenden Hand entgleiten
werden, ist nickst groß , solange die Regierung nicht grobe
Fehler macht . Das Mißtrauen gegen die Zweckdienlichkeit
roher Gewalt und der Glaube an die Notwendigkeit geord¬
neter Vorgänge im politischen Leben wurzelt tief im Durchs
schnittsengländer. Wohl mögen die Ereignisse , die wir in
diesen Tagen erleben, die ersten Szenen des Dramas sein ,
in dem die hohle und mißbrauchte Demokortie von gestern
vom Throne stürzt , aber die Anzeichen sprechen dasi

'ir , daß
die Handlung des Dramas nicht zu einer Vernichtung der
Demokratie, sondern zu ihrem Neiiaufleben in reicherer und
reinerer Gestalt führen wird.
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MeAeaburg löst die uerfnffiiiigsiteue Sicher-
(jetroefir auf

. . Die Sicherheitspolizei in Mecklenburg-Schwerm hat sichwahrend der Kapp-Tage unter der Leitung des republikani-schen Obersten Lange als besonders zuverlässig für dieSicherung der Republik erwiesen. Sie ist deshalb den Re-aktionaren seit langem ein Dorn im Auge . Jetzt bat nundre neue Mecklenburg-Schmerinsche Regierung durch Erlaßdie Auslösung der Sicherheitspolizei angeordnet . AmSonnabend wurde von der Sipo ein neues großes Wajscn-lager entdeckt. In einem Walde bei Bad Kleinen wurdenvergraben aufgefunden : 30 Maschinengewehre, einige 80Gewehre und etwa 25 000 Schuß Munition . Ms Täter sindfestgenommen ehemalige Offiziere , von einem Gute Horns¬dorf, Besitzer Rittmeister v . Lühe. Gutsnachbar ist der be>kannte deutschnationale Abgeordnete v. Gräfe.Das Zusammentreffen der Waffenentdeckung am Sonn¬abend mit der Veröffentlichung des Auflösungscrlasies amMontag ist — natürlich ! — nur ein ganz zufälliges . Estrifft , sich auch - nur ganz zufällig , daß die neue mecklen¬burgische Regierung lediglich cm? Teutschnationalcn und.̂eutjch-Volksparteilcrn besteht , also aus Reaktionären rein¬ste« Wasiers . Und daß diese Regierung ihre Existenz nurirrsten kann auf Grund der Tatsache, daß die — Unab-hängigen ihr in den Sattel halfen und sie darin festhalten.Diesen Umstand macht sich die reaktionäre Gesellschaft zu-nutze und löst die republikanische Sicherheitspolizei auf.

Die EriimMW der ZMeMerungDie Ausfnhruttgsbeftimmnnqen — Welche Waffe »,sind abzuli rf .ru ?
Der Reichskommissar für die Entwaffnung erläßt aufGrund des Gesetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung vomI ; August 1920 mit Zustimmung des vom Reichstag gewähltenBeirats folgende „Erste Ansführungsbestimmung " :8 1. Als Militärwaffen find anzusehen :s ) Neuzeitliche Geschütze sowie Mincnwerfer und Vorrich¬tungen, die zum Werfen von Sprengkörpern oder Gasbombenbestimmt sind, aller Art,t>) Granatwerfer , Flammenwerfer , Gewehrgranatenwurf -occher,
c) Maschinengewehre jeden Systems und Maschinenpistolen,ä ) Militärgewehre , Karabiner , Tankgewehre, soweit sieals Munition ein Vollkern- oder Mantelgeschoß aus Hartmetalloder ein Sprenggeschoß verwendet wird,e) Armecrevolver.
k) Gewehrgranaten , Wurf - und Handgranaten jeder Aus -führung .
8 2. Als wesentliche Teile von Mikitärwaffen sind anzu -sehen :
a ) bei Geschützen : Rohr, Verschluß und Richtvorrichtung,d ) bei Mrnenwerfern : Rohr und Rücklaufbremse,c) bei Flammenwerfern : Rmgkessel und Gaskugel,d) bei Maschinengewehren: Lauf , Schloß und Zuführer ,e) bei Maschinenpistolen, Karabinern und Gewehren:Schloß und Lauf,l ) bei Armeerevolvern : Trommel und Lauf .8 3. Als „Mnnition für Militärwaffen " find anznfehen :Sprengkörper , Zünder , Sprengkapseln jeder Ausführung ,sowie rede für die im 8 1 aufgeführten Waffen bestimmte Mu¬nition.
8 4. Sämtliche Vereinigungen, die selbst oder deren Mil -glieder in dieser Eigenschaft Militärwaffen oder Munition imBesitz oder Gewahrsam haben, müssen diese bis zum 1. Oktober1920 bei den zuständigen Landes» (Bezirks- )Kcmmifsaren unterAngabe des Ortes , wo sich die Waffen befinden, der Art ihrerAufbewahrung sowie ihrer Zahl und Art anmelden. Ort undZeitpunkt der Ablieferung bestimmt der Reichskommissar .Der gleichen Anmeldepflicht unterliegen die im Besitz oderGewahrsam von Privatpersonen oder Firmen befindlichenMilitärwaffen .
a ) im Falle bcS § 1 a bis c ohne Rücksicht auf die Zahl,b ) im Falle des § 1 d bis f bei einer Anzahl von 10 Stückund darüber ,e) im Falle des 8 3, soweit eS sich bei Geschützen undMinenwerfern um mindestens 20 Schuß und bei Handfeuer¬waffen um mindesteus 800 Patronen handelt.Die Anmeldung im Falle des Abs. 1 hat durch den Vor¬stand oder durch die Leitung, im Falle des Abs. 2 durch den Be¬sitzer oder Gewahrsamsinbaber zu erfolgen.8 8. Die Militärwafsrn , wesentliche Teile von Militär¬

waffen, und die Munition für Militärwaffen sind vorbehaltlichder Zustimmung im §4. Abs. 1, in der Zeit vom 15. Septembervis zum 1. November 1929 einschließlich an die in 8 6a bezeich-neten Stellen abzuliefern .Die Ablieferungspflicht erstreckt sich auch auf solche Per¬sonen, die aus Grund eines Waffenscheins Mrlitärwafsen , abge¬änderte Milttärwaffen oder wesentliche Teile von diesen rmBesitz oder Gewahrsam haben.Für einzeln liegende Gehöfte und Gemeinden sind vorihrer -Entwaffnung die zu ihrem Schutz erforderlichen Maß¬nahmen zu treffen .
Von der Ablieferung der Waffen ist nur die Reichswehrund die zur Ausübung ihres Berufs mit Waffen versehene Be¬amtenschaft befreit .
8 6. Die Ablieferung kann bei jeder OrtSbehörde erfolgen,soweit nicht der Reichskommissar oder die Landes - (Bezirks-)Kommissare anderweitige Anordnung treffen .Die abgelieferten Waffen sind unverzüglich zum Gebrauchuntauglich zu machen und an die vom ReichSkommijsar bestimm¬ten Stellen abzuführen .
8 7. Wer von Waffen - und Munitionslagern im Sinne des§ 6, Abs. 2, deS Gesetzes über die Entwaffnung der Bevölkerungvom 7. August 1920 Kenntnis hat oder erhält , hat unverzüglichdem zuständigen Landes - (Bezirks-)Kommisiar Anzeige zu er¬statten . Die Anzeige hat Ort und ungefähre Größe des Lagerssowie den Namen deS Besitzers oder Gewahrsamsinhabers zuenthalten .
Diese Bestimmung findet keine Anwendung auf Mitgliederdcrjenigen Vereinigungen , für welche die Waffenanmeldungdurch 8 4, Abs. 1, schon vorgeschrieben ist.
8 8. Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Ver¬kündigung in Kraft . _

ML Bayer» Die ReichMhelt aertrntameru ?
Der „Bayerische Kurier ", das Blatt der Heim, Kahr und

Efcherichr , macht zur Entwaffnungsfrage u . a. folgende bemer¬kenswerte Aeußerungen :
„Bayern wird seine Einwohnerwehr nicht anfgeben,darauf kann man in Berlin Gift nehme«. Bayer» wftd

feinen Standpunkt unter allen Umständen festhalten."Das heißt mit anderen Worten : Bayern macht seine eigenePolitik, mag das Reich zugrunde gehen. Denn wenn das SpaerAbkommen von Bayern sabotiert wird, ist für die Franzosender billige Anlaß da , weitere Riemen aus Deutschlands Haut zuschneiden . Wenn die Einwohnerwehren in Bayern nicht auf¬gelöst werden und man Gift darauf nehmen kann, so ist dasfranzösisches Gift ., Denn wenn die Einwohnerwehren inBayern weiterbestehen können, so ist das nur im Einverständnismit den Franzosen möglich. Jede Weigerung , die EntwaffnnungSbedingungen durchzuführen, hat nach den aufgezwungenenVerpflichtungen von Spa die Besetzung des RuhrgrbietS zurFolge. Man kann überzeugt fein, daß die Franzosen bei Wetgerung irgend eines deutschen BundeSstaateS, fei es Preußen oderSachsen, Württemberg oder Baden, das Ruhrgebiet sofort besetze«würden . Entwaffnet also Bayern seine Einwohnerwehren nicht,so ist das nnr im Einvernehmen mit den Franzosen möglich.Diese? kranzösisch -bayerische Einvernehmen ist aber nur unterHochverrat und Landesverrat möglich .

Iic pluischeu Sozialisten für die Bolettaudr-
Ein Aufruf der polnischen sozialistischen ParteiDie polnische sozialistische Partei erließ einen Aufruf „andie Sozialisten aller freien Länder " , worin es heißt : „Ihr seidim Irrtum , wenn ihr glaubt , daß nur die polnische BourgeoisiePolen verteidigt . Das polnische Proletariat füllt die Reihender polnischen Armee, Bauern und Arbeiter eilen zu den Fah¬nen, um das Vaterland zu verteidigen. Wir sehen es mft Be¬stürzung, daß ihr gleichgültig bleibt gegenüber dem Vormarschder Brussiloffs in das Innere Polens . Infolge einer selt¬samen Verirrung des internationalen Sozialismus , entgegenden Lehren von Marx , Engels , Blanqui , Jaures , Vaillant , sindwir in einem äußerst kritischen Moment verlassen worden un¬ter dem Vorwand, die Ideen des Bolschewismus gegen das bür¬gerliche Polen zu verteidigen. Alle sozialistischen Parteien derWelt, alle großen Geister des internationalen Sozialismuswaren stets für die Unabhängigkeit Polens . Jetzt habt ihr unsverlaßen , ihr seid vom großen Weg der sozialistischen Tradifion ,des Ideals der Freiheit der Völker abgewichen . Ihr steht imBegriff, uns den fremden Bajonetten preiszvgeben, und ihrwascht eure Hände wie PilatuS . Das wird sich an euch rächen.Das wird euch einen Weltkrieg bringen .

Lik maWaaige Freiheit" gegen die
Kommuuiftku

Recht bemerkenswert ist zu beobachten , wie in jüngstZeit die Berliner unabhängige „Freiheit " gegen die Ko-
munisten sich wendet. In einem „Unverantwortliches Tr>ben" überschriebenen Artikel sagt sie :

„Trotz des beschämenden und schnellen Unterganges ^Abenteuerstückchen in Velbert, Eöthen und anderen Provinzort«werden dunkle und konfuse Elemente nicht müde, ähnliche »»,verantwortliche, verbrecherische Dummheiten weiterhin vorz»,bereiten . Die Tatsache, daß die Organe der Reaktion bereit»beginnen, aus diesen Blüten Honig zu saugen und die Gegen,revolution gegen die gesamte Arbeiterbewegung zu hetzen, der.mag die oerüächtigen Antreiber zu putschistifchen Unternehm«»,gen ebenfalls nicht zu verblüffen. Anstatt dem verwüstende»Treibe« entgegenzutreten , verbreitet die K. A. P . D. Flugblatt« :und Plakate , deren blöder Inhalt nur den Zweck und Erftsthaben kann, unbesonnene Elemente auS der Arbeiterschaft de»Abenteoerrrn und Provokateuren in die Hände z« treiben. Es»von wüstem Unsinn erfüllte ? Plakat fordert das Proletariat i»schwatzhaften Wendungen auf , in Aktivität zu treten und dieEntscheidungen zu erzwingen . Das Plakat proklamiert ei»Programm , das erfüllt ist von der üblichen verleumderische »Hetze gegen die großen politischen und gewerkschaftlichen Organ!,fationen alle Richtungen und dafür völlig bar ist jeden politi.schen Verstandes . Schon die Möglichkeit einer solchen Kund,gebung ist beschämend für die deutsche Arbeiterklasse .Wir haben von der K . A. P . D. und von der AllgemeinesArbeiterunion , die das Plakat mit unterzeichnet, allerdings nicht» '
anderes erwartet . Wir sind davon überzeugt, daß die deutscheArbeiterschaft die Bedeutung dieser traurigen Helden einzu¬schätzen versteht und daß sie in weitem Bogen sich fernhält v«,den Plätzen, wo diese Gesellschaft ihr Unwesen treibt."

Reualle lll der maWuzigeu Pattei gegen
die Meer

Tas unabhängige Dresdener Organ bringt einen Der-
sammlungsbericht , der die L " -ahrenheit und die gegen-
fettigen haßerfüllten Treibereien innerhalb der unabhängi-
gen Partei drastisch beleuchtet. Es handelt sich um eine
Versammlung der unabhängigen Kreisdelegierten von
Groß -Dresden . Es heißt in dem Bericht:

Darnach trat sofort nach Eröffnung der Diskussion ein
Genosse für eine Verschmelzung mit den Kommuniste» als
„selbstverständliche Folge " der Moskauer Besprechungen em;andere Redner stimmen ihm bei. Im weiteren Verlauf ging» '
gegen den Landtagsabgeordneten Menke los, wogegen Menke sichzu wehren versuchte; dabei fübrL. er u . a. aus : In geheime »Konventikel« habe man beraten , wir man ihn und Fleitznerbeseitige» könne. Man suche nur noch nach dem Wege, der zudem erse '- ten Ziele führen solle. Genosse Bittwald erklärt, daßer in ständiger Verbindung nlit der BrtriebSzentrale stehe undvon dort dauernd Material erhalte . Er und eine Anzahl Ge¬nossen seien zu der Ueberzeugung gekommen , daß hier in Dres¬den andere Männer an Stelle von Fleitzner und Menke kommenmüßten , die fest zum Rätesystem ständen. Genosse Richter stelltfest, daß sich die Delegierten deS Altstädter und auch die desNeustädter Bezirks bereits dieser Tage zusammengefunden hät¬ten. Man habe schwarz Liste» aller derer aufgestellt, die alsL ^ tagskandidaten ni -h in Frage kommen dürften . In demAntrag des Bezirks, die Angestellten von den Ehrenämter « a«S-zuschließen, vermisse er noch den Satz : „Sämtlichen Angestell¬ten ist eS un -.rsagt, irgendwelche Referate zu übernehmen. " Daßein solcher Antrag überhaupt eingebracht würde, sei eine Bla¬mage für die Partei .

Trotzdem wurde darnach dieser Antrag angenommen. Ge¬nast e Menke stellt fest, daß er nunmehr sein Amt den Partei¬genosten zur Verfügung stelle. Weiter treten zurück die Ge¬nossen Emil Ebert , Quaitzsch , Hentzschel, Graf , Rösch, Hänge¬korb, Schreiter , Reichenbach . Eine Anzahl Delegierter weigertsich, in der vollständig neuen Situation zur Wahl zu schreiten .Die Genossen in den Gruppen müßten erst dazu Stellung neh¬men können. Von anderer Seite wird dementgegengehalten,daß das nicht notig sei. Durch den Rücktritt der „Bonzen" seinun freie Bahn für die wirklich revolutionären Arbeiter geschaf¬fne. ES wäre viel bester, wenn die Abgeordneten direkt aus de»Betrieben genommen würden . Die Führer brauche ma» nichtusw.
»

Dem Reichstagsabgeordnetm Fleitzner wie dem. L"dtagsabgeordneten Menke gönnen wir diese Szenen .HM und Heinz Kirch
Novelle von Theodor Storm .

(Schluß.)
— — Auf den Sommer war der Herbst gefolgt , undeS war um die Zeit , da Heinzens kurze Einkehr in das,Elternhaus zum zweitenmal sich jährte. Hans Kirch saßauf einem sandigen Vorsprunge des steilen Ufers und ließdie Nachmittagssonne seinen Weißen Kopf bescheinen , wäh¬rend er die Hände vor sich auf seinen Stock gefaltet hieltund seine Augen über die glatte See hinausstarrten . Nebenihm stand ein Weib, anscheinend in gleicher Teilnahnilosig -keit, welche den Hut des alten Maynes in der herabhängen¬den Hand hielt . Sie mochte kaum vierzig Jahre zählen ;aber nur ein schärferes Auge hätte in diesem Antlitz dieSpuren einer früh zerstörten Anmut finden können. Sieschien nichts davon zu hören, was der alle Schiffer , ohnesich zu rühren, vor sich hinsprach : es war auch nur ein Flü¬stern, als ob er es den leeren Lüsten anvertraue ; allmählichaber wurde es lauter : «Heinz, Heinz ! " rief er. „Wo istHeinz Kirch geblieben? " Dann wieder bewegte er langsamseinen Kopf : „ Es ist auch einerlei , denn es kennt ihn keinermehr."

Da seufzte das Weib an seiner Seite , daß er sich wandteimd zu ihr ausiah . Als sie das blasse Gesicht zu ihm nieder-
beilgte, suchte er ihre Hand zu fassen : „Nein , nein , Wieb,du — du kanntest ihn ; dafür " — und er nickte vertraulichzu ihr auf — „bleibst du auch bei mir . so lang ich lebe; undauch nachher — ich habe in meinem Testament das sest-gemacht; es ist nur gut , daß dein Taugenichts von Mann
sich totgetrunken ."

Als sie nicht antwortete , wandte er seinen Kopf wiederab, und seine Augen folgten einer Möwe , die vom Strandeüber das Wasser hinausflog . „Und dort," begann er wie-der, und seine Stimme klang jetzt ganz munter , während ermit seinem Krückstock nach dem Warder zeigte , „da hat erdamals dich henrmgefahren ? Und dann schalten sie vom
Schiff herüber? " — Und als sie schweigend zu ihm herab-
nickt-, lachte er leise vor sich hin. Aber bald verfiel er wie¬

der in sein Selbstgespräch, während seine Augen vor ihmin die große Leere starrten. „Nur in der Ewigkeit , Heinz !Nur in der Ewigkeit ! " rief er, in plötzliches Weinen ausbre¬
chend, und streckte zitternd beide Arme nach dem Himmel .Aber seine laut gesprochenen Worte erhielten diesmaleine Antwort . „Was haben wir Menschen mit der Ewigkeitzu schaffen ? "

sprach eine heisere Stimme neben ihm . Eswar ein herabgekommener Tischler, den sie in der Stadtden „Sozialdemokraten " nannten ; er glaubte ein Loch inseinem Christenglauben entdeckt zu haben und pflegte nunnach Art geringer Menschen gegen andere damit zu protzen .Mit einer raschen Bewegung , die weit über die Kraftdes gebrochenen Mannes hinauszugehen schien, hatte HansKirch sich zu dem Sprechenden gewandt , der mtt verschränk¬ten Armen stehen blieb. „Du kennst wohl mich nicht, Jür¬gen Hans ? " rief er, während der ganze arme Leib ihm ztt-zerte. „Ich bin Hans Kirch . der seinen Sohn verstoßen hat,zweimal ! Hörst du es , Jürgen Hans ? Zweimal Hab ichmeinen Heinz verstoßen, und» darum Hab ich mit derEwigkeit zu schaffen ! "
Der andere war dicht an ihn herangetreten . „Das tutmir leid , Herr Kirch, " sagte er und wog ihm trocken jedesseiner Worte zu ; „ die Ewigkeit ist in den Köpfen alterWeiber ! "
Ein fieberhafter Blitz fuhr aus den Augen de? greisenMannes . „Hund ! " schrie er, und ein Schlag des Krückstockspfiff jäh am Kopf des andern vorüber.Der Tischler sprang zur Seite , dann stieß er ein Hohn¬gelächter aus und schleuderte den Weg zur Stadt hinab.Aber die Kraft des allen Mannes war erschöpft ; derStock entfiel seiner Hand und rollte vor ihm den Hang hin-unter , und er wäre selber nachgestürzt, wenn nicht das Weibsich rasch gebückt und ihn in ihren Armen aufgefangen hätte.Neben ihm kniend, sanft und unbeweglich, hielt sie dasweiße Haupt an ihrer Brust gebettet, denn Hans Kirch wareingeschlafen. — Das Abendrot legte sich über das Meer ,ein leichter Wind hatte sich erhoben, und drunten rauschtendie Wellen lauter an den Strand . Noch immer beharrte siein ihrer unbequemen Stellung ; erst als schon die Sterneschienen , schlug er die Augen zu ihr auf : „Er ist tot,"

sagte er, „ich weiß e§ jetzt gewiß ; aber — in der Ewigkeitda will ich meinen Heinz schon wiederkennen."„Ja, " sagte sie leise, „ in der Ewigkeit."Vorsichtig von ihr gestützt , erhob er sich, und als sieseinen Arm um ihren Hals und ihren Arm ihm um dieHüfte gelegt hatte, gingen sie langsam nach der Stadtzurück. Je weiter sie kamen, desto schwerer wurde ihreLast; mitunter mußte sie stille stehen, dann blickte Hans „Kirch nach den Sternen , die ihm einst so manche Herbstnachtan Bord seiner flinken Jacht geschienen hatten, und sagte:, Es geht schon wieder, " und sie gingen langsam wert-r.Aver nicht nur von den Sternen , auch aus den blauenAugen deS armen Weibes leuchtete ein milder Strahl ; nichtjener viehr , der einst in einer Frühlingsnacht em Ni .desKnabenhaupt an ihre junge Brust gerissen hatte, aber einStrahl jener allbarmherzigen Frauenliebe . die allen TrostdeS Lebens in sich schließt . »
Noch während der nächsten Jahre , meist an stillen Nach»mitragen und wenn die Sonne sich zum ttnrergange neigte,konnte man Hans Kirch mit seiner steten Begleiterin ausdem Userwege sehen ; zur Zeit des Herbst-Aequinoktiumswar er selbst beim Nordoststurm nicht daheim zu halten.Dann hat man ihn auf dem Friedhof seiner Vaterstadt zurSeite seiner füllen Frau begraben.DaS von ihm begründete Geschäft liegt in den bestenHänden ; man spricht schon von dem „reichen "

ChristtanMartens , und Hans Adams Tochtermanne wird der Stadt -rat nicht entgehen ; auch ein Erbe ist längst geboren unb:läuft schon mtt dem Ranzen in die Rektorschule : — woaber ist Heinz Kirch geblieben ?
_ _ — Ende . —
©ingegangene Bücher und Zeitschriften(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit-schriften sind von unserer Parteibuch-Handlung zu bezieh» )Vom „Wahren Jacob"

ist soeben die 18. Nummer des
'
37.Jahrgangs erschienen . Der Preis der Nummer ist 60 Pfg.Probenummern sind jederzeit durch den Verlag I . H . W . DietzNachf. G . m . b. H . in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungenund Kolporteuren zu beziehen.
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ihnen von ihren Anhängern gemacht werden. Fleitzner
und Menke haben zur systematischen Verhetzung der säch¬
sischen Arbeiterschaft in der traurigsten Weise beigetragen
und jahrelang ihren angeblichen ' Radikalismus spazieren
getragen. ,

Nun ernten sic, was sie gesäet haben . Und sie
Werden nicht die einzigen Unabhängigen bleiben , die den
verdienten Lohn für die Förderung der Svaltung der Par¬
tei und für die Treibereien gegen die Führer der alten
Partei erhalten.

Die Y.8 .P. schließt nnr!
Hamburg. Im Hamburger Metallarbeiterverband ist die

11.5 .P .-Ortsverwaltung zum Rücktritt gezwungen worden. Die
Versammlungen, die zur Stellungnahme über die Neuwahl
stattfanden , ergaben das Bild, dah der radikale Flügel der
11.5 .P - die Aufstellung einer reinen U.S .P .-Ortsverwaltung
mit Anschlutztendenzen an die Hallcsche Räteorganisation wollte ,
während ein anderer Teil der U.S .P ., darunter ein Teil der
bisherigen Gewerkschaftsführer, bereit war , in eine paritätische,
aus beiden Parteien zusammengesetzte Ortsverwaltung einzu-
treten. Dementsprechend wurden zwei Listen zur Neuwahl, die
m diesem Monat stattfindet, aufgestellt. Der Borstand der
L.S .P . Gross -Hamburgs hat darauf beschlossen, das Ausschluss-
verfahren gegen alle jene U.S .P . - Genossen einzuleiten, die sich
an der Bildung einer paritätischen Ortsverwaltung aktiv oder
, ,ssiv beteiligen wollen.

Rmegelimg der Löhne in militärischenBetrieben
Berlin , 23. Aug. Neuregelung der Löhne für die Arbeiter

der früheren und jetzigen militärischen Betriebe in der Provinz .
Wie uns vom Rcichsarbeitsministerium gemeldet wird, fanden
dort unter Leitung des Ministerialrats Dr . Hausmann Ver¬
handlungen mit den Spitzenorganisationen der Arbeiter der
früheren und jetzigen militärischen Betriebe wegen Neufest¬
setzung der Löhne in der Provinz statt. Es wurde eine Eini¬
gung dahin erzielt , daß die Löhne der Betriebsarbeiter ebenso
wie in Berlin auch in der Provinz den Eisenbahnerlöhnen an-
gepatzt werden sollen . Mit Rücksicht darauf , datz die Lohngrup-
peneinteilung bei den Betriebsarbeitern jedoch bisher nur fünf
Gruppen umfahte , bei der Eisenbahnverwaltung aber sieben
Gruppen bestehen , sollen gewisse Arbeiterklassen, die Schwer¬
arbeit verrichten, eine Lohnzulage von 10 Pfg . für die Stunde
erhalten . Es ist in Aussicht genommen, die Lohngruppenein¬
teilung für die Betriebsarbeiter künftig der der Eisenbahn-
Verwaltung anzupassen. _ _

MnzUch-nmeriännische SoliimW
Bei der am Sonnabend in Metz erfolgten Einweihung

des Lafayette-Denkmals, bei der u. a. Marschall Fach, der
ftanzösische Justizminister und der amerikanische Botschafter
in Paris , Wallace, anwesend waren, hielt letzterer eine
Ansprache , in der er die ftanzösisch-amerikanische Solidarität
namentlichk Rußlands gegenüber betonte. Der Redner gab
unter Hinweis auf Rußland die Versicherung , Amerika und
Frankreich werden ein Zurücksinken in reaktionäre Zustände,
ungeachtet von welcher Seite sie kommen , nicht dulden.Der Redner bemerke noch , das Denkmal solle eine ständige
Mahnung sein , „über unsere kleinen Differenzen hinwegimmer das große gemeinsame Ziel im Auge zu behalten ".

Steuerabzug und Steuerlast
ii .

Ein schwerer Mitzstand ist dagegen , datz das nicht genauLntrollierbare Einkommen des selbständigen Steuerpflichtigenin Gewerbe , Industrie und Landwirtschaft nicht -o restlos ersaht
werden kann wie das aus den Lohn , und Gehaltslisten ersicht¬
liche Einkommen des Arboiters und Beamten. Hier bringt die
neue, erst bei der nächsten Einschätzung voll wirksam werdende
Reichsabgabenordnung zwar erhebliche Verbesserungen Hinsicht -
üch der Zusammensetzung der Einschätzungsbehörden , der Buck»
führungspflicht , der Auskunftspflicht der Banken und Spar¬
kassen und der Strafen für Steuerhinterziehung ufw ., aber trotz¬
dem wird eine Erfassung dieser Einkommen mit vollen 100 Proz.
kaum je gelingen. Es wird sich hier immer nur darum handeln,

Todeswanderungen der Tiere
So wenig die Ursachen der großen geschichtlichen Völkerwan¬

derungen im einzelnen bekannt sind, so wenig ist es der Wis¬
senschaft bis heute gelungen, so schreibt Hermann Radeswck in
^ -Ah. - W . Ztg.", in allen Fällen einwandfrei den äußeren
Anstoß festzustellen , der in der Tierwelt zu den immer wieder
beobachteten Massenwanderungen führt . Leider reichen die gut
beglaubigten Funde und Beobachtungen nicht sehr weit zurück,
doch sind einige der neueren und neuesten desto anschaulicher und
überzeugender dafür , daß jene ungeheuren Zusammenscharungennur durch einen merkwürdigen, an Hypnose grenzenden, an sich
völlig unzweckmäßig scheinenoen , oft Tod und Verderben brin¬
genden Wanderungen zustande kommen . So wurden im Jahre

bei Krasnojarsk , dort, wo jetzt die sibirische Eisenbahn vor-
noerfährt , Tausende von Eichhörnchen beobachtet, wie sieden Jenissei durchschwimmen wollten und dabei von der
Strömung fortgerissen, sämtlich errranken. Achnlich er-

i . Ang es im Jahre 1727 Tausenden und aber Tausendenvon Raiten, die beim Durchschwimmen der Wolga im Gouver -"M -ent Astrachan versanken. Vielleicht hatte Nahrungsmangel
S ?erc ' n beiden Fällen auf die Wanderschaft getrieben, aber

ne haben dann das Unzweckmäßigste getan, indem sie sich zu -
^ wengerottet und damit die Nahrungsnot nur vergrößert
gaben , statt sich zu zerstreuen.
q Aus ähnlichen , häufig wiederholten Fischmassensterben im
^aufe der Jahrtausende hat man sich schon den großen Erdöl-
Achtum des weiter nördlich am See gekegenen Baku zu ertlären

, ^ ucht ; ob mit Recht, mag dahingestellt sein . Aehnlich wie an
J . 851 ^ olga erging es, wie Forchhamrner berichtet , vielen Millio-
k ”en Süßwasserfischen im Jahre 1825 : sie starben als die Land-

?Un 8e, die den Limsjord aus Nordjütland vom Meere trennte ,
ourchbrochen wurde. Auch sic gingen am . ungewohnten Salz -
b^halt de? Wassers zugrunde.
i«r ^ us dem vorletzten Jahrzehnt stammt der Fund auf der Jn -

k ST • ra i° an der Mündung des Amazonenstroms, wo eine
»k E ;iuwanderschar von 8500 Krokodilen ihr Ende fand , und vom

^
um 1880 der Schildkrötensund im Mexikanischen Meerbusen.r. ivar die See auf 275 Ouadratkilomercr Ausdehnung eine
azrge grüne Fläche von lauter toten oder sterbenden « cki '

.d-
Uv r 11' vielleicht als Massenbeeinslussung zu erklären ist jenes
^

"gluck, das einen argentinischen Gutsbesitzer vor einigen Jah -
»r^ iraf : aus unaufgeklärter Ursache stürmten plötzlich über

k
'

So
° gehörige aus den Pampas weidende Rinder in den

»■ £r rQn ®- Sie ertranken sämtlich und ihre Leichen verpesteten
Tatzen die Luft, daß der Fiuß lange Zeit nicht befahren wer¬

den der Besteuerung entgehenden Einkommensteil so klein wie !
möglich zu gestalten. Dafür hat neben der Gesetzgebung vor

'
allem die Steuerverwaltung zu sorgen . Grund genug für un-
sere Partei , sich nicht auf die Kritik von außen zu beschränken,wildern möglichst großen Einfluß von innen zu ersticken.

Die Frage der Erfassung der Einkommen der Selbständigen
hat aber auch noch eine andere Seite , die uns so recht zum Be¬
wußtsein bringt , wie wenig in Steuerfragen mit allgemeinen
Schlagworten und Schablonen vorwärts zu kommen ist . Jede
Erleichterung, die dem Arbeiter gewährt wird, kommt in höherem
Grade als ihm dem Landwirt zugute. Würde das sogenannte
steuerfteie Existenzmintmum, ein Begriff, der im neuen Ein¬
kommensteuergesetz durch den steuerfreien Einkommensteil er¬
setzt ist, auf 5000 M oder einen höheren Betrag festgesetzt, so
würde bei der Art, wie der landwirtschaftliche Bodenertrag ein¬
geschätzt zu werden pflegt, völlige Steuerfreiheit bis tief in die
mitielbäuerlichen Schichten hinein eintreten . Damit wäre weder
der Reichskasse gedient, noch die Ungleichheit zwischen der Be¬
lastung des Bauern und des Landwirts ausgeglichen . Es ist
kein leichtes Problem , dieser Wirkung bei der unerläßlichen
Milderung der Belastung der kleinen Arbeitereinkommen vor¬
zubeugen.

Ein psychologisches Moment, das im Kampf gegen den
Steuerabzug seine Wirkung tut , liegt in der Tatsache , datz die
Durchführung der Steuern auf de» Besitz sich so lange hinaus¬
zögert. Die Steuerverwaltung entschuldigt sich mit der großen
Fülle der Arbeit, die ihr in einem einzigen Jahr aufgeladen
worden sei. Es ist nun wahr, daß nie einer Steuerverwaltung
eine Aufgabe des Umfangs gugemutet worden ist, wie der deut-'
chen im letzten Jahr . Es ist wahr, daß mehr als ein Dutzend

neuer , zum Teil sehr schwieriger Steuergesetze durchgeführt wer¬
den müssen von Behörden, die in großen Teilen Deutschlands
noch in der Mldung begriffen sind und deshalb noch nicht ordent¬
lich funktionieren . Mer es gilt jetzt der Reichskasse Millionen
und Milliarde « zu retten eS gilt die schweren Versäumnisse der
Kriegsjahre und die Verzögerungen, die auch die unabhängigen
Revolutionsminister Gayer und Joffe noch verschuldet haben ,
nachzuholen . Und da muß mit verzehnfachtem Eifer gearbeitet
werden. Die Grundlagen der Gesetze zur Hereinholung der
Kriegsgewinne und der allgemeinen Vermögensabgabe sind gut,
für jede Million, die dem Reich trotzdem vorenthalten wird, trägt
die Verwalt »»,g die Verantwortung . Je rascher zugegriffen
wird, desto größer der Ertrag , je länger die Durchführung vor-
schleppt wird, desto grösser der Ausfall ! Auch die Arbeiter der»
langen, und zwar mit vollstem Recht, datz die großen Besitzab¬
gaben rasch hereingeholt werden, wenn man ihnen selbst eine so
harte Last auferlegt .

Töricht wäre es aber, zu glauben, nran könne die dauernde
Einkommensteuer außer Kraft setzen, bis die einmaligen großen
Besitzabgaben sämtlich erhoben sind . Sehen wir einmal den
Fall , die einzelstaatliche Einkommensteuer wäre unverändert ge¬
blieben. Auch dann wären die Arbeitereinkommen infolge der
durch die Teuerung bedingten Lohnerhöhungen in die Tarif¬
stufen hinaufgewachsen, die zu der schweren Belastung führen,
wie wir sie heute haben, teilweise würde die Last in den unteren
eine noch grössere sein . Aber es wäre in diesem Falle niemand
auf den Gedanken gekommen , die Einkommensteuer fallen zu las¬
sen , weil die Besitzsteuern noch nicht vollständig erhoben sind. Nun
ist die neue Reichseinkommensteuer lediglich an die Stelle der
bisherigen staatlichen und gemeindlichen Einkommensteuer ge¬
treten . Mer die Progression nach oben geht viel weiter . Wollte
man ihre Erhebung aussetzen , so würde niemand besser dabei
iahren, als gerade die Besitzenden , deren Einkommen durch die
Reichseinkommensteuer nicht mehr mit 25 bis 30 Prozent, son¬
dern mit 40 bis 60 Prozent belastet wird. Und tpas wäre die
weitere Folge? Daß entweder indirekte Steuern an Stelle der
progressiven Einkommensteuer treten oder die Notenpresse in noch
rascheren Lauf als bisher gesetzt würde. Ueber die indirekten
Steuern ist oben das Nötige gesagt . Die Notenpresse aber er¬
legt den Armen die allerschlimmste indirekte Steuer auf. Jede
Milliarde , um die sich der Notenumlauf vermehrt, vermindert
zugleich den Wert des zirkulierenden Papiergeldes um 2 Mil¬
liarden und verteuert in diesem Maße den Lebensaufwand. Das
bitten wir vorn Standpunkt des Konsumenten aus zu beachten .

Die Konstruktion des neuen Reichssteuergebäudcs ist , so¬
weit die indirekten Steuern in Frage kommen, gut, aber der
Ausbau ist noch nicht vollendet . Da die Reichskasse einen schier
unbegenzten Bedarf hat, kann noch vieles nachgeholt werden,
was bisher sträflich unterlassen wurde. Wir sind mit der Steuer¬
gesetzgebung leider noch lange nicht am Ende . Soweit das große

den konnte . Das jüngste merkwürdige Beispiel einer durch Mas -
senbeeinflussung entstandenen Wandergesellschaft ist wohl jenes
das Schrentmüller während des Krieges in der Hellen Morid-
scheinnachi vom 30. September 1017 in Frankreich beobachten
konnte . In einer Breite von 254 Meter überquerte ein endloser
Zug von Tausenden rotbrauner Grasfrwchc hastig eine staubige
Landstraße. Die Spitze des Zuges hatte schon den trockenen
Straßengraben durch !chrittcn und marschierte , immer gerade¬
aus , ein schräg abfallendes Haferseld hinunter . Und der Aus¬
gangspunkt des Zuges ? Schreitmüller sah nach halbstündigem
Gehen endlich die Braunröcke aus einem Sumpf herausstcigeu,
der für strategische Zwecke schon zum Teil mit Kalksteinen zu -
gcworfen war . Ob die aufgeregten Nachtwanderer glücklich ein
neues feuchtes Heim gefunden oder in ihr Verderben gerannt
sind ließ siw nicht ermitteln .

Nun füllte man meinen, die Vögel seien bei ihrer größeren
Bewegungsfreiheit vor den Gciabren der Masfenbeeiusluffung
gefchützl. Das ist nicht immer der Fall . Nordenskjöd sah 1873
bei Spitzbergen ungeheure Mengen roter Alken, jener großen,
mit den Möwen verwandten Tauchvögel , eingefroren im Eise.
Auch ein anderes Wassergeflügel, sogar Schwäne , wurden bereits
in Scharen fo aufgefunden . Die Uevermüdung ist eine geradezu
unherumche Gefahr für alle in Massen wandernden Tiere . Sic
ist auch der Schlüssel für den unheilvollen Verlauf so vieler
Vogelzüge . Professor Moffo ( Turin ) beobachtete eines frühen
Morgens Ende März am Meeresstrand bei Rom den Wachtclzug .
Die Wachteln überfliegen de : ihrer Rückreise nach illorden das
Miticlländi '

che Meer vom afrikanischen Kap Bon über Marsala
( Sizilien ! bis Rom , also eine « trecke von 549 Klm . in 9 Stunden
( also 61 Kim . in einer Slunde , 17 Meter in Ser Seliindel . Daß
nach einem so anstrengenden Fluge die Erichüpfung ganz ge¬
waltig sein muß, läßt sich denken . Mosio stellt feit, daß viele
Wachteln beim Landen zu Schaden kamen ; sie flogen wie blind
mit voller Wucht gegen Häuser, Bäume, Zäune, Telegraphcn-
stangen, so daß mau die armen , zerschmetterten , übrigens sonst
wohlgenährten Vögel zu Hunderten auflescn konnte . Moffo un¬
tersuchte sie eingehend und fand bei fast allen das Gehirn völlig
blutleer . Diese Blutleere schlvächt ihre Sehkraft ganz bedeutend
und beeinflußt ihre Handlungsweise derart , day jeder Vogel nur
niehr ein Glied einer sich rein mechanisch fortbewcgenden tau-
sendküpflgen Riesenflugmaschine wird.

Bei den Schmetterlingen , von denen viele Arten ebenfalls
jener zwangsmäßipen Massenwandcrung unterworfen find , ist
man neuerdings auch der inneren Ursack>e , dem eigentlichen
Antrieb zur tollen Wirbelwanderung auf die Spur gekcmmen .
Es war schon längst ausgefallen, daß einige Arten, besonders

_ _
Sozialisierungswerk sich nicht in Zeitkürze durchführen Wt - ,kann die Steuerge ' etzgebung dazu dienen, die von einer kleinen ^
Zahl von Kapitalisten zusammengerafften Profite wieder für die
Zwecke der Volksgemeinschaft zurückzuforderu. Es müßt« mit
dem Teufel zugehen, wenn das der geschlossen kämpfeude« Ar«
beiterschast nicht gelingen wollte . Denn es handelt sich um ein '
Ziel, an dessen Erreichung die große Bolksmehrheit interessiert
ist. Nur mutz eine Taktik eingefchlagen werden , die geeignet
ist, für den sozialistischen Gedanken moralische Eroberung«» zu

'

machen, statt einer Taktik, die selbst große Teile jener Volks¬
schichten vor den Kopf stößt , die das Ziel billigen . Nämlich «ine
Taktik der Klugheit und Beruunst !

Sndische Politik
Die Arbeiterschaft und der Steuerabzug.

Im Staatsanzciger wird nochmals in einem halbamtlichen ,
Artikel gegen die Forderung , den Steuerabzug zu unterlassen,
mit dem Hinweis darauf Stellung genommen , daß die Reichsein ,
kommensteuer das Rückgrat der Steuereinnahmen für Reich,
Staat und Gemeinden bildet, und daß deshalb auf den Eingang
gerade dieser Steuer dar Hauptgewicht gelegt werden muß.
Gleic^ eitig wird der weitverbreiteten Meinung entgegengetre -
tcn, als ob die Sätze erheblich höher feien als die bisherigen.
In den meisten Gemeinden insbesondere auch in den großen
Städten Badens waren die zuletzt erhobenen Staats - und Ge-
meindesteuern zusammen, an deren Stelle die Reichseinkommen¬
steuer getreten ist, in den unteren und auch in den mittleren
Einkommenstufen höher als die Reichseinkommensteuer , di«
der Tarif vorsieht . Für die Mehrzahl der Steueichflichttgen
bringt der Tarifs also keine Mehrbelastung, sondern wenn man
die weitgehende Berücksichtigung der Familienverhältnisse bei der
ReichSeinkommenfteuer in Beträcht zieht gegenüber den letzte«
Staats « und Gemeindeeinkommensteuersätzen, eine Minderbe-
lastung. Dies kommt tn der absoluten Höhe der Steuerbeträge
in den meisten Fällen bloß aus Dem Grund nicht zum Ausdruck,
weil das Einkommen selbst gegenüber dem für die letzte Landes¬
steuerveranlagung maßgebenden erheblich gestiegen ist . Auch die
von den Arbeitern beantragte Mwälzung des Steuerabzugs auf
den Arbeitgeber würde, wenn es bei der heutigen wirtschaftlichen
Lage der Industrie überhaupt möglich wäre, den angestrebten
Preisabbau vereiteln, ganz abgesehen davon , daß keine Rede da¬
von sein kann, eine bestimmte Klaffe von Staatsbürgern grund¬
sätzlich von der Steuerleistung zu befreien, die die übrigen aus¬
nahmslos zu erfüllen haben.

Zur Neckarkanaltsierung .
Die Ortsgruppe Mannheim des Südwestdeutschen Kanal-

Vereins beschäftigte sich in ihrer letzten Versammlung mit der
Frage der Neckarkanalisierung zwischen Heidelberg und Mann¬
heim. Für diese Strecke liegen bekanntlich vier Projekte vor .
Die Versammlung gelangte zu der Auffassung, daß nach Lage
der Verhältnisse eine Kanalführung auf dem nördlichen rech¬
ten Neckarufer für den oberen Seitenkanal auf das entschie¬
denste abgclehnt werden muß , da ein solcher Kanal kein indu¬
striell günstig verwertbares Gelände aufschließen und keine
Anschlußmöglichkeit an die Reicbseisenbahn besitzen würde. Von
den Kanalführungen auf dem südlichen Neckarufer ist die groß¬
zügige Rhcinaulinie bekanntlich vom Landtag abgelehnt wor¬
den . Die Edinger Linie kann als Verlegenheitsentwurf außer
Betracht bleiben. Somit bleibt für die Ausführung nur noch
die Seckenheimer Linie , für deren Durchführung be¬
sonders die Möglichkeit der industriellen Besiedelung mit Eisen¬
bahnanschluß zu beiden Kanalseiten spricht . Bei dem Ausbau
dieser Linie werden somit die Interessen der Städte Heidelberg
und Mannheim wie auch der Neckarorte möglichst weitgehend
gewahrt. _

Müller und Wahlscheine. Der Badische Müllerbund hatte
auf Samstag die Vertreter des Müllerbundes und diejenigen
der badischen landwirtschaftlichen Organisationen zu einer Be - ■
sprechung über den Abbau der Getreidezwangswirtschaft und
über das Mahlschein-System und die Mühlenkontrolle nach
Karlsruhe eingeladen , zu der auch ein Vertreter des Bad.
Ministeriums des Innern und der Reichsgetreidestelle erschie- ,
nen waren . Es wurde eine Erklärung angenommen, in der die>»
völlige Aushebung der Vorschriften über die Mahlscheine und
die Mühlenkontrolle verlangt wird. Sollte dies nicht möglich
sein , so sollten den nichtablieferungspflichtigen kleinen Land¬
wirten Freischeine zur Vermahlung ihres Getreides zur Ver¬
fügung gestellt iverdcn. Auch diejenigen Landwirte, die ihr
Lieferungssoll abgeliefert haben, oder die die sich schriftlich zur
Ablieferung verpflichteten, sollen solche Freischeine exhalten .

Die Gewährung von Bcrgütnngen an die Amtsvorstände
als Leiter der Kommunalverbände . Zu der Nachricht ober¬
badischer Zeitungen , daß der Landeskommiffar in Konstanz die
seiner Aussicht unterstehenden Kommunalverbände angewiesen

Kohlweißlinge, an heißen schwülen Sommertagen in Gruppen' von 10 b,S SO Tieren Kühlung in feuchten Wagengleisen oder
Ackerfurchen suchten . Das ließ auf ein besonderes , fein emp¬
findendes Sinnesorgan für Aenderung der atmosphärischen Elek«
trizitäts - und Druckverteilung schließen. In der Tat fanden
sich nach W . H . Hudson in den Flügeln als solche Organe, so-
genannle Porenplatten und Tinneskuppeln, feine elastisch zu-
sammcndrückvare Bläschen, von denen aus ein Nerv zum Gehirn
leitet . Tiefe gemeinsame innere Veranlagung scheint zum er¬
sten Zusammenschluß zu führen . Die gegenseitige Beeinflussung
sorgt dann beim Fliegen für fortgesetzten Zuzug. Beim Weiter¬
wandern , das meist zum Wcttflug mit dem herausziehenden
Wetter wird , steigert jenes für das Einzeltier sonst sehr nützliche
„Barometer " bald die innnere Aufregung gewaltig. Dazu macht
sich die geschilderte Ermüdungserscheinung immer mehr geltend .~ ' k Spitze des Zuges wird wider ihren Willen von den Folgen¬
den immer weitergeschooen . Schließlick hängt es meist nur von
der Weiterentwicklung ab, ob die ganze Schar zugrunde geht
oder nickl . Auch die Maikäfer unternehmen solche Mafsenftüge .
In den 50er Jahren wurden ihrer so viele an die irische und
schlvedische 5tüste gespült, dah sie durch Walzen vernichtet und
auf Frachtwagen weggeführt werden mutzten .

Am meisten aber werden von dem unheimlichen Trieb di«
Heu ' chrecken , besonders die Wanderheuschrecken ergriffen. Noch
immer sind sie für Rordnmerita , Asien und Afrika die furchbarste
Landplage. In Algier wurde neuerdings ein Zug von 50 Kbm.
Breite auf mehrere Billionenn geühätzt ; ein holländischer
Danipfer fuhr 8S Stunden ununterbrochen durch tote Heu¬
schrecken , von denen immer 200 bis 300 einen Quadratmeter füll¬
ten . Große Teile der Erde werden von diesen gefräßigen Tie¬
ren jährlich in Einöden verwandelt, trotz der vielen angewand¬
ten Vernichtungsmittel . In der Masscnvernichtting arbeitet das
Wüstenklima am großzügigsten. Tie großen Sandsteppen
Afrikas, Asiens niid Südostciiropas begraben täglich ungezählte
scharen von Asseln, Raupen , Käfern und Heuschrecken . Denn
jede Wüste ist infolge der großen örtlich und zeitlich dicht neben -
einander herrsckciiden Wärmeunterschiede ein beständiger Sturm -
^erd und diese unberechenbaren Stürme bringen Sand , Regen ,
Schnee und ausgctrocknete Hitze in ungestüm sich folgenden Wel¬
len . Hier , wo « andtromLen die Jnsektemchwärine oft 1000 Me¬
ter doch dinaufwirbeln und dann unter sich, vieleicht auch nochin einem der großen, zur Regenzeit entstandenen Tümpel be¬
graben, sind alle Bedingungen gegeben für eine schnelle Ver -!
nichtung und mögtickerweise für jenen natürlichen Teftillations-
prozetz, dessen Arlbeit in früheren Erdperioden wir nach der An¬
sicht mancker Forscher das Erdöl verdanken.
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habe, den Amtsvorständcn als Leiter der Kcmmunalverbände
für ihre Tätigkeit während der Kriegs - und Uebergangsjahre
aus oer Verbandskasse eine Vergütung zu gewähren, wird
halbamtlich bemerkt , daß das Ministerium des Innern auf An¬
trag verschiedener Kommunalverbandsausschüsse nichts dagegen
rinzuwenden hatte , wenn den Amtsvorständn eine entspre¬
chende Vergütung für die bezeichnete Tätigkeit gewährt wird,
klm jedoch Ungleichheiten und Unbilligkeiten bei einem etwa
»erschiedenen Vorgehen der einzelnen Kommunalverbände zu
»ermeiden, hat das Ministerium des Innern den Landeskom¬
missaren Richtlinien mitgeteilt und seine Zustimmung für den
nnz

'elnen Fall außerdem Vorbehalten.

Bus der Partei
Für den 6. Landtagswahlkreis findet am Sonntag , 12. Sep¬

tember, vormittags 10 Uhr, in Karlsruhe „Restauration Tier¬
garten "

(gegenüber Hauptbahnhof) eins Wablkreiskonferenz
statt. Nähere Mitteilung erhalten die Mitgliedschaften durch
Zirkular . Der Vorstand.

Berghause«, 26. 2tug. Freitag , 27. dS . Mts ., findet in der
»Kanne" eine Parteiversammlung statt. Ta eine sehr wichtige
Tagesordnung zu erledigen ist, ist vollzähliges Erscheinen der
Parteigenossen, auch der Volksfreundleser, sehr erwünscht . Es
gilt, besonders Stellung zu den Vorgängen m der Gemeinde¬
verwaltung zu nehmen. __ _ _ _ _

Bus dem Lunde
Ettlingen

Partetverfammlung . Nochmals verweise » wir un¬
sere Mitglieder auf die morgen Freitag , 27. August , abends 8
Uhr, in der „Krone " stattfindende Versammlung. Es ist Pflicht
der Genoffinnen und Genosten , sich zahlreich zu derselben ein-
zufinden; der Vortrag deS Genoste « Redakteur Schöpflin über
„Moskau , oder Genf " ist für jede« Arbeiter, der politisch
denken gelernt hat, sicherlich von großem Jntereste . Wir laden
aber auch die Bolksfreundleser und Freunde unserer Partei zu
dieser Versammlung ein.

Mannheim , 24 . Aug . Herr Eduard Weckerle-Geiger, der
leitende politische Redakteur der hiesigen „Tribüne ", wird am
1. September als Sekretär der Reichstagsfraktion der Unab¬
hängigen Sozialdemokratischen Partei nach Berlin gehen . Für
die „Tribüne " zeichnet neuerdings auch Frau Stadtrat M a n e
verantwortlich.

Billingen, 24. Aug . Die Allgemeine Ortskrankenkasie für
den Amtsbezirk Pforzheim hat nunmehr das vor einiger Zeit
von ihr angekaufte Waldhaus Quinke als Genesungsheim
„ Waldeck" in Benutzung genommen. Seit 1889 hat die Kaste
5448 ihrer Mitglieder in Genesungsheimen untergebracht, da¬
runter 2191 in dem Genesungsheim Kirneck, das feit 1912 der
Kaste gehört. Im neuen Genesungsheim können 31 Pfleglinge
zu gleicher Zeit untergebracht werden.

Billingen, 26. Aug . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde ein
von einem Privatmann hier an eine bahnlagernde Adresse nach
einer Stadt im badischen Unterland aufgegebener Korb mit
300 Bretzeln angehalten und beschlagnahmt. Die Bretzeln
wurden an Schulkinder verteilt .

Luftpost zwischen Deutschland und der Schweiz.
-t. Bo» der Schweizer Grenze, 25. Aug. Zur Beschleunigung

»er Briefverkehrs zwischen der Schweiz nach dem Innern
Deutschlands und umgekehrt soll mit Unterstützung der Badischen
Luftverkehrsgesellschaft zwischen der Grenzstadt Lörrach und
Frankfurt a . M . eine Flugpost eingerichtet werden. Tie Stadt
Lörrach hat mit der Nachbargemeinde Tumringen ein Abkom¬
men getroffen, demzufolge Tumringen einen Landungsplatz zur
Verfügung stellt , auf dem Lörrach eine Flughall« für den ge¬
nannten Zweck erbauen läßt.

Der Milchkrieg im Hanauerland hatte am 24. Aug . vor der
Ferienstrafkammer in Offenburg ein gerichtliches Nachspiel. An¬
geklagt war der Vorstand des BezirksbauernbundeS Kehl, Fritz
Zimmer von Linx sowie der Geschäftsführer Karl Abel von
Rheinbischofsheim wegen Vergehens gegen die Par . 110 und 111
R.St .G .B. ES waren 9 Zeugen geladen. Nach beinahe , sechs¬
stündiger Verhandlung wurde das Urteil, das auf Freispre¬
chung der beiden Angeklagten lautete , verkündet. Die Kosten
fallen der Staatskasse zur Last. Der Staatsanwalt hatte eine
Gefängnis - und Geldstrafe beantragt .

Bus der Stadt
* Karlsruhe . 26 . August.

Regierung und Bäckermeister
Die badische Regierung ließ mit der Beantwortung de? Ul-

imatums , das ihr die Herren Bäckermeister gestellt hatten, nicht
.ange auf sich warten . Noch bevor die ihr gnädigst gewährte Frist
1. Septemoer, abgelaufen war, erteilte sie den eigennützigen
Meistern vom Backtrog klaren und deutlichen Bescheid. Tie
gestrige Nummer der „Karlsruher Zeitung " bringt fol¬
gende amtliche Mitteilung :

Theater, Kunst um Wissenschaft
3 . Aufführungsreihe der Volksbühne

„Der Barbier von Sevilla "
Die Aufnahme dieses Werkes in den Spielplan der Volks¬

bühne kann nur begrüßt werden. Wohl gibt es innerhalb der
Grenzen unserer Zunge Werke , die es mehr verdient hätten,
zuerst in den Opernaufführungen der neugegründeten Volks¬
bühne zu erscheinen , aber vom künstlerischen Standpunkt be¬
trachtet, dürste kein Werk so geeignet sein , vor allem die Emp¬
fänglichkeit für Opernmusik heranzubilden als der „Bar -
vier von Sevilla "

. Nicht allein, daß er die Virtuosenoper mit
»em Rankenwerk der „schönen Melodie" auf dem Gipfel der
Vollendung darstellt, — er bietet auch die beste Vorberertung
auf Mozart . Eins darf man nämlich nicht vergessen : Lehrer
und Mitschüler nannten den jungen Rossini „ il tedeschino " ,
d. h. den kleinen Deutschen . Und das wegen seiner Vorliebe
für die deutschen Meister, insbesondere für Mozart ! Worin
er sich aber von diesen grundsätzlich unterscheidet, ist vor allem
dieS : die „ schöne Melodie" ist bei Rossini das Hauptmerkmal,
hinter ihr tritt jede musikalische Charakteristik fast völlig zurück,
ganz im Gegensatz zu den deutschen Komponisten, deren Haupt¬
stücke gerade in der Herausarbeitung des Eigentümlichen liegt.
Die besonnene Kritik Spohrs in der Leipziger Musikzeitung
( 1817) zeigt ein feines Verständnis für diesen Zusammenhang,
wenn er, unbeeinflußt vom damaligen Rossinitaumel, dem so¬
gar Weber sich nicht entziehen konnte , schreibt : „ . . . man hört
-S seiner Musik , ohne die Situation zu kennen , wohl schwerlich
an, ob von fröhlichen oder ernsten Dingen die Rede ist . .

Was hier ljutt von uns als Mangel empfunden werden
mutz, kann durch den Bühnenkünstler ausgeglichen werden. Nir¬
gends kommt das deutlicher zum Bewußtsein als angesichts der
Aufführung unseres Theaters , und hin und wieder besonders
bei einer Gestalt, bei dem Doktor Bartolo von Fritz Hancke ,
»er gleichzeitig für die Regie zeichnete . Diel « Figur ist wirklich
Unübertrefflich, angefangen von rcir. ueiangstechnischen , hinweg

Donnerstag, Len 26 . August 1820.
„Laut „Bad. Presse " beschäftigte sich am letzten Sonntag in

Karlsruhe auch der Genostenschaftstag der Einkaufszentrale der
Bäcker Badens mit der Haltung der Regierung gegenüber der
vom Badischen Bäckerinnungsveroand verlangten Aufhebung des
Kuchenback-BerbotS und Genehmigung der Herstellung von
Kleinbrot.

Obwohl erst vor wenigen Tagen darauf hingewie'en wurde,
daß daß Kuchen - und Kleinbrot-Backverbot mit Rücksicht auf die
schlechte Beschaffenheit deS Großbrots nicht aufgehoben werden
kann , beschäftigt sich auch die Heidelberger Bäckerinnung im
„Heidelberger Tagblatt " mit den beiden Forderungen des Bäk-
kergewerbes und führt insbesondere an , daß in allen .Staaten
außer Baden das Kuchenbackverbot für Bäckereien aufgehoben
sei. Dieser Behauptung wird nachgegangen werden. Für die
Haltung der Regierung ist eS gleichgültig ob das Verbot in an¬
deren Ländern besteht oder nicht. Ausschlaggebend für seine Buf-
rechterhaltung ist die derzeitige Beschaffenheit deS allgemeinen
BroteS. Tie Bäckrinnung sagt selbst, daß das Mehl heute noch
mit Bohnen-, Hafer-, Mais - und Kartoffelmehl gestreckt werden
müsse ! Solange dieser Zustand besteht, muß dafür gesorgt wer-
den , daß das eigentliche Brotmehl nur für die Brotherstellung
verwendet und alles vermieden wird, was Mißbräuche im Ge¬
folge hoben kann.

Die Regierung wird mit allem Nachdruck an ihrem Stand¬
punkt festhalten und gegen Uebertretnngen der bestehenden Ber -
bote scharf Vorgehen.

Die Herren Bäckermeister wisten nun Bescheid ! Wir be¬
grüßen , daß die Regierung so rasch ihre Stellung kundgegeben ,
denn das Verlangen der Bäcker hat in der Bevölkerung eine
starke Beunruhigung und Aufregung hervorgerufen. In der
Bertrauensmännerversammlung unserer Partei
am aestrigen Abend fand diese Erregung lebhaften Ausdruck .
Alle

"
Genossen und besonders auch die Genof ! innen ver¬

urteilt enauf das schärfst- dieses nur vom reinsten Eigennutz dik¬
tierte Verlangen der Bäcker. Es wurde von der Regierung
energischstes und rücksichtsloses Einschreiten verlangt. Hinge¬
wiesen wurde aber auch dorauf , daß nicht nur in Konditoreien
und Kaffees, sondern cmLeen gewöhnlichen Wirtschaften Kuchen
und Gebäck in jeder Men^ r zu haben ist. Aus Pforzheim
wurde berichtet , daß dort Weißbrot. Brötchen und Kuchen ,n
allen Bäckereien verkauft wurden. Auch hiergegen wurden Maß-
nahmen verlangt . Die Meinung der Vertrauensmännerver -
fammlung kam in einer einstimmig angenommenen Ent -
fchlietzung zum Ausdruck , in der das Verhalten der Bäcker
aufs schärfste verurteilt und verlangt wird, daß die Regierung ,
wenn di? Bäcker trotz Verbot ihre Drohung wahr machen sollten ,
die B ä ck e r e i e n s ch l i e ß e n solle. Die leerstehenden Militär -
bäckereien und Konsumbäckereien könnten das zur Versorgung
der Bevölkerung nötige Brot Herstellen.

Nun haben die -Ultimatum-Bäcker das Wort.

Die Händler gegen die steigenden Schuhpreise
* Es war vorauszusehen, daß die Freigabe der Fleisch¬

wirtschaft sofort prristreibende Tendenzen in der Viehwrrt-
schüft und im Lederhandel im Gefolge hat. ES setzten sofort
die wilden Viehanfkäufe ein, ein Treiben, durch welches natur -
lich das Fleisch , die Häute und das Leder verteuert wird. Schon
machen sich allenthalben die Zeichen einer beginnenden Preis -
erhöhung auf dem Ledermarkte bemerkbar, die dem Verband
deutscher Schuhwarenhändler , Sitz Berlin , Veranlassung zu
einem Protest gegen die preistreibenden Tendenzen der be-
treffenden Interessengruppen gibt. Es heißt da :

„Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die Preise für die
zur Erzeugung notwendigen Rohstoffe und Vorfabrikate eine
steigende Richtung einzuschlagen beginnen ,
wodurch die Schuhwarenpreise anstatt der erwarteten Senkung
eine weitere Steigerung erfahren müssen .

AIS berufene Vertretung des organisierten Schuhhandels
erklären wir hiermit öffentlich , daß die Kaufkraft der
breiten Schichten der Verbraucher für etwaige
weitsranziehende Schuhpreise nicht ausreicht .
Die allgemeine Erschöpfung der Kauffähigkeit deS Publikums
hat mit Recht allenthalben Bestrebungen gezeitigt, die
Preise noch tiefer zu senken , als es infolge der letzten
wirtschaftlichen Entwicklung der Fall war . Wie die Vorgänge
der letzten Zeit gezeigt haben, wird vor allem der Klein¬
händler von dem Käufer für die Preissteigerung verant¬
wortlich gemacht . Diese irrige Auffassung hat sich bekanntlich
in letzter Zeit sogar in Plünderungen der Läden und gewalt¬
samem Preisabbau geäußert .

Als die Vertretung deS von weiteren Preissteigerungen in
erster Reihe gefährdeten Standes müssen wir daher unsere war¬
nende Stimme erheben und hiermit öffentlich erklären, daß
der Schuhhandel fest entschlossen ist, weiteren Preisstei¬
gerungen für Schuhwaren den größten Widerstand
entgegenzusetzen . Er fordert hiermit aber auch alle an
der Herstellung und dem Vertrieb der Schuhwaren beteiligten
Kreise auf, gleich ihm die Ablehnung höherer Preise und den
von ihm damit beabsichtigten Druck auf eine Preissenkung auch
auf ihre Vorlioferanten zu übertragen .

"

Es ist sehr löblich, wenn die Schuhhändler Preistreibereien
der Vorlieferanten den ernsten Willen der Verweigerung
von Zuschlägen entgegensetzen wollen und wenn sie solches

über die wohltuende Sicherheit bis zu der letzten , feindurchdach -
ten Charakterzeichnung, die diesem Künstler rn einer Weise ge-
lingt , die wert über das gewöhnliche Opernmaß hmausgeht.
Zu ihm gesellt sich der trocken humorvolle Basilio von Karl
Giesen , ebenfalls eine in jeder Beziehung erstklassige Lei-
stung.

Marie v . Ernsts Rosine dürfte wohl nicht leicht in
gleicher gesanglicher Vollendung ein zweites Mal zu finden sein .
Ihre Auftrittsarie mit ihren Trillern und Fiorituren läßt einen
so in dem lauwarmen Bade der Rossinischen Melodik untertau -
eben , datz man ganz vergißt, welche Mühe zur Erlangung dieses
Vermögens ausgewandt werden mußte. Die als Einlage ge-
gesungenen Procpvariationen irugen ihr einen Sondererfolg ein.
Helmuth Neugebauer als Graf Almaviva fand bald,
nachdem er sich mit den Konzerthausverhältnissen auseinander -
gesetzt hatte , den rechten Ton . um im Wohllaut zu schwelgen ;
sein

'
überlegen ausgelassenes Spiel trug viel zur Wirkung der

stimmungmachenden Szenen des zweiten Aktsinales bei . Die
Marzellins von Marie Mosel - Tomschik gehört in die¬
sem Zuasmmenhang noch hervorgehoben.

Was nun den Figaro von Rudolf Maly - Motta an¬
geht , so muß vor allem der große Fleiß betont werden, mit dem
der Sänger wie an alles, so auch an diese Rolle trat . Aber «ine
jede Persönlichkeit hat gewisse Fragen , über die sie nun einmal
nicht hinan ? kann. Und innerhalb des Bereichs von Maly -
Motta liegt der Figaro nicht . Er vergesse nicht , daß Rossini ein
ganz außergewöhnliches Verständnis für die edle — Kochkunst
besaß , datz er, als er sich nach Herstellung seiner Tellschokolade
vom Trillerschreiben zurückzog, auf seinem Landgut in Bologna
der Erfindung wohlschmeckender Pasteten hingab ! Und für die
Rossinischen Pasteten ist der Gaumen unseres Baritonisten zu
hart . Lortzings Stücke paffen besser für ihn. — Alfred So »
rentz weiß den Schmelz der italienischen Weisen maß - und
stilgerecht zum Erklingen zu bringen . Die verbesserten Schall-
Verhältnisse legen aber noch manche Schwierigkeiten in den Weg .
So ist jedes Fortissinro ein Hieb auf die Trommelfellvisage des
ganzen Parketts . Die Aufführung wurde sehr beifällig ausge-

». k.

wirklich durchführen, soll ihnen auch nicht zum Borwurf diene»,
daß sie aus der Not eine Tugend machen . Die Kaufkraft de«
Volkes und auch seine Langmut ist tatsächlich an der Grenz« '
angelangt . In lebendiger Erinnerung ist noch das Verhalt« !
der Schuhfabriken, welche ihre Betriebe stillgelegt und ihre Ar/
beiter auf die Straße gesetzt haben, um ein Sinken der Schuh,
preise zu verhindern und die alles aufboten, um die Ausfuhr,
erlauünis von Fertigwaren nach dem Ausland zu erhalten , ttx,
doch int eigenen Lande ein dringender Bedarf danach herrscht.
Den Schuhhändlern kann nur dringend empfohlen werden, den
Weisungen ibrer Verbandsleitung Folge zu leisten , denn wen«
allenthalben Preiszuschläge strikte abgelehnt würden, bliebe auch
den Vorlieferanten nichts anderes übrig, als sich mit niedere «
Zuschlägen zu begnügen. Vorläufig ist allerdings unser Glaube -
nicht so stark, anzunehmen, daß sich daS kapitalistische Syst««

'
auf einmal selbst in die Nase schneidet und man wird gut tu«,
nach wie vor nach Se l b st h i l f e zu sinnen, sobald sich ein,
Preissteigerung im Schuhhandel bemerkbar macht . Die gemein ,
nützigen Verkäufe der Gewerkschaftskartellehaben in dieser Hin«
ficht Gutes geschaffen . Will der Handel solche Mtionen der
Selbsthilfe vermeiden, so mag er sich danach einrichten.

nommen.

Sozialdemokratischer Berei« (Bezirk Mühlburg ) . Morgens
Freitag findet im „Hirsch "

(Hardtstr .) eine Versammlung mit '

Frau M ü l l e r - Karlsruhe als Referentin statt. Hoffentlich
genügt dieser Hinweis, um alle Mühlburger Genossen und
nossinnen zu veranlassen zu erscheinen .

Morgen Bibliothekabend ! Die nmfangre
Bibliothek deS Sozialdemokratischen Verein» ist morgen geöffnet .^
Die Bücherausgabe findet von bis %6 Uhr in der BoIk»b«ch»H
Handlung, Adlerstraße 16, statt. Benützt fleißig die Biblioth^ F '

denn Wissen ist Macht! %

Heute kein Ferienspaziergang . SS wird darauf hingewiefen , 1
daß der für heute vorgesehene Ferienspaziergang der Kind«;

'

wegen des zweifelhaften Wetters ausfällt .
Berei« Arbeiter-Jugend Karlsruhe . Bon Selbsterlebtentz »

und Selbsterschautem wird heute abend Gen. Abg . Schöpflin ^
in seinem Vortrag «Al » Handwerksbursche durch
Italien und Südfrankreich " der Arbeiter-Jugend er¬
zählen. Von den Tagen der Handwerksburschenzeit mit all
rhren Freuden und Leiden. Belehrung und Unterhaltung soll |
der Vortrag der Jugend bringen . Die Mitglieder der Arbei- '
terjugend mögen daher vollzählig zu diesem ersten Bortrage, den HGen. Schöpflin im Kreise der Karlsruher arbeitenden Jugend Hbält, erscheinen . Auch junge Arbeiter und Arbeiterinnen, ditz
noch nicht der Arbeiter -Jugend angehören, sind willkommen ,
ebenso die Eltern der Jugendgenoffen und Jugendgenossinnen.
Beginn des Vortrags 8 Uhr im Lokal „zur Gambrinushalle "

,am Ludwigsplatz. — Die Vorstandsmitglieder werden ersucht,
sich um %8 Uhr einzufinden.

Zweigverein Karlsruhe de« Allgemeine « deutsche» Sprach.Vereins . In der letzten Vorstandssitzung legte der bisherige Vor¬
sitzende, Herr Geh . Oberreg -Rat Dr . Lange , Direkwr de»
stattsttschen Landesamts wegen Arbeitsüberhäufung den Vorsitznieder und Herr A . B a u m a n nn , Direkwr der Lessingschule,wurde etnstimmig zum Vorsitzenden gewählt . In Anbetrmht

'
de»

gesunkenen Geldwertes wurde ferner beschlossen , den MitZiedr -
beitrag von 3 <M. auf 6 M gu erhöhen .

f. Gasrechnung und Müllabfuhrgebühre «. Ein Partei -
genösse schreibt uns : Diese beiden Fragen mögen wohl Dinge
sein , die unfern stadtvätern bei der Erledigung Kopfschmerzenbereitet haben. Das erste in Bezug auf die Erhöhung de»
Preises mit 1 .35 Ji t das letztere in seiner Einführung über-
Haupt . Pom realen Standpunkt einer gesunden Kommunal¬
politik läßt sich gegen beides nicht viel einwenden. Daß die
Gasrechnung zweimonatlich bezahlt wird, ist bei den heutig« !
Verhältnissen für manchen Arbeiter eine harte Nutz und wart
hier eine Milderung schon angebracht. Daß die Stadt
dazu ubergeht, Gasrechnung und Müllabfuhrgebühren , n -
gleich zu erheben , dürfte wohl ein etwas zu starkes Ver¬
langen sein , wo man heute nicht weiß, wie man sich ein Hemdoder sonstige Notwendigkeiten beschaffen soll . Eine Aenderungm dieser Lfrage dürfte schon geboten sein , zumal für den Win¬ter die Gasrechnungen eher höher als geringer werden. E. K»

Fußball . Man schreibt uns : Der Duisburger Spielverei«,der am kommenden Samstag , 28. Aug., im Fasanengarten gegmF . C. Phönix em Freundschaftsspiel zum Austrag bringt, ver-
körpert beste rheinische Fußballklasse. Der Duisburger Spiel-verern war scho,r wiederholt westdeutscher Meister und auch ern¬
ster Anwärter auf den deutschen Meisterschaftstitel. Da di«
Phomx.Elf sich ebenfalls in bester Verfassung befindet, steht ein
hochwertiges Spiel in Aussicht . Beginn pünktlich H6 Uhr.

Das gestrige Sommernachtsfest im Stadtgarte « ist durch 9k«
gen stark beeinträchtigt worden, sodah das für den Garten vor-
gesehene Konzert im kleinen Festhallensaäl abgehalten werden
mußte. Das Konzert, das vom Gewerkschaftsorchester unter
Leitung des Herrn Leonhardt bestritten wurde, verlief auf»
beste. Um 9 Uhr begann dann im großen Feschallensaal der
« ommernachtsball mit Kabaretteinlagen . DaS Pro¬
gramm der Veranstaltung , für dessen Aufstellung Herr Norden
ze-chnete , versprach höchst vergnügte Stunden ; leider mußte e*
wegen der Zeit etwas zusammengedrängt werden. Frl . NM
schlag er , die sehr gut bei Stimme war , fand viel Beifall
durch zwei Lieder, von denen mir allerdings das eine „Bow
Sekt sind die Geigen berauscht "

, mit der Wirklichkeit weniger zn
uüeremstimmen schien . Es waren fast durchweg Biergläser zn
sehen. Ta mutzte eben die Fantasie etwas nachhelfen . Frä»
lern K i r s ch n e k erfreute das Auge durch einen Fantasietan»und eine Foxtrott -Groteske in hübschen Kostümen und erntet«
reichen Beifall. Herrn Nordens humoristische Vorträge be¬
wegten sich, wie er sagte , im Klassischen. Er brachte verschieden«
Gedichte von Goethe und Schiller nach Salzerscher Art — Kirze-
Wirze — zum Vortrag und muhte eine Dreingabe spenden . Nah
dem Beisall zu schließen, wurde der Vogel von den Tanzduett-n
abgeschossen, die Herrn Norden in seinem Element zeigten. Dt»
flotte Tanzmusik Herrn Rudolphs forderte zwischenhinein di«
Tanzlustigen aus . Dem wurde um so mehr entsprochen, al»
die alten verwünschten Löcher im Boden der Festhalle endlich ver¬
schwunden sind. Alles in allem, es war schon ; allerdings nicht
zu verwechseln mit den Garten - und Festhallesesten ehedem -
c8 ging um 12 Uhr alles hübsch brav und nüchtern nach Hauser

_ □ Die Herbstblumenschau findet bestimmt am 11 . und 1*
September 1920 in den festlich geschmückten Räumen d«r Te-
lellschaft Eintracht statt. Die nicht geringen Vorarbeiten find
b- S ins einzelne abgeschlossen und steht den Besuchern ein lang-
ersehnter Kunstgenuß bevor . Namhafte hiesige Firmen der I « '
nenschmuckindustrie beteiligen sich freudig mit ausgewählten
Gegenständen der Keramik. Kristallen. Metallkunst, Luxukmöb -l,
ja selbst Brautgarnitur , kostbare Teppiche u . a . m . Der nied«r«
Eintrittspreis von 1 .05 <ä einschließlich Steuer berechtigt nv4
zu einem Freilme zur Pslanzenverlosung. Hoch und nieder,
reich und arm soll Gelegenheit geboten sein, die Schönheiten der
Herbstblumen zu bestaunen. Den Vorverkauf von Einlaßkarte»
haben die Blumengeschästsinhaber übernommen. Alle
künfte erteilt Fernsprecher 914
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GerichLszeitung
Eine gefährliche DiebSgcsrllschast stand kor der Karls -

ruher Ferien st rafkammer . Die Taglöhner Josef
OlSzewsky auS

^
Wielunn , Johann Heiners ouS Becker-

rath uno Anton So l a aus Subska entwendeten von einem
Gute der Zuckerfabrik Waghäuscl auf der Rheinschanzinsel bei
Philippsburg zwei Ochsen im Werte von 20 000 M. Sola war
in einer Nacht anfangs Juni durch ein Fenster in den Stall
tingestiegen und hatte die Ochsen weggetrieben. Heiners und
OlszswSkY nahmen die Tiere in Empfang und brachten sie an
Len Rhein, wo der Metzger Karl Binebösel und der
Schlächterei : Karl B r ä n d l aus Speier warteten , um die
Ochsen dann in einem Nachen nach der Pfalz hinüberzuschaffen,
sie dort zu schlachten und das Fleisch zu verkaufen. Für daS
Pfund wurde etwa 10 Jt bezahlt. Das Gericht erkannte den
OlSzewsky Heiners und Sola des gemeinsamen schweren Dieb¬
stahls für schuldig , bei Sola lag außerdem daS Erschwerungs-
Moment deS Rückfalls vor. Brändl und Binebösel wurden für
schuldig der Hehlerei befunden. Die Strafen lauteten gegenBmebösel auf 1 Jahr , gegen Brändl auf 8 Monaten , gegenOlSzewSky ebenfalls auf 8 Monate , gegen Heiners auf 1 Jahr
g Monate, gegen Sola auf 2 Jahre Gefängnis . Dem Sola
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre aberkannt .
Bon den Gefängnisstrafen sind je 8 Wochen durch die Unter -
suchungshaft verbüßt.

Letzte Nachrichten
Der n>Uch .xMschc Krieg

Heftige Kampfe
WTB . Königsberg , 25 . Aug. Zusammengerafften

Resten der bolschewistischen Armee» deren Nachhut in der Nacht
zum 24. August den Omule « überschritten hatte , gelang eS, nach
heftigem Kampfe in Richtung Kolno durchzubrechen . Der hef¬
tige Widerstand, den diese Abteilung bei Rqschinutz leistete,
zwang 300 Polen zun» Nebertritt über die ReichSgrenzr bei
striedrichshof . Szczuci» ist am 24. August vou den Pole » be¬
seht worden. Die polnischen Vorhuten erreichten am 25 . Augustvormittags Prostkon. Die westlich von der Bahnlinie Mlawa -
Modlin abgefchnittenen Ueberreste der 4. bolschewistischen Armee
werden von den Polen abgefangen. Die verfolgende polnischeArmee der Zentralfront erreicht in flankierender Neberholung
gegen Norden die Linie Knyschin -Stawicki-Kolno. Dadurch

» schließt sich der Ring um die 4. und 13. bolschewistische Armee.Die bolschewistischen Truppen versuchen , sich durch Gegenstöße
»er Rmklammerung zu entziehen. Nach der Einnahme Bialy.
stokS durch die Polen fand dort nach einem 20stündigen Stra -
tzenkampfe mit der von Grodno herangezogenen bolschewistisch"
Verstärkung ein Kampf statt, der für die Polen siegreich verlief.Die Polen melden eine Anzahl Gefangener und große Beute.Infolge der Demoralisierung der polnischen Truppe« und pol¬nischer Propaganda treten Donkosaken und kalmückische Truppenüber . Im Abschnitt Brest- LitowSk und im Abschnitt östlich von
Cholm und östlich von Lemberg hatten die Polen lokale Erfolge.

6 russische Divisionen vernichtet
PariS » 25. Aug. Nach einer Meldung auS London soll

de« letzten Nachrichten auS Warschau zufolge, in diplomatischen
Kreisen bekannt geworde« sein, daß im ethnographischen Polen
»m ganze» 21 russische Divisionen operiert haben, von denen
ö vollständig vernlchtet sind.

70 —80 « « « Russen auf deutsches Gebiet
geflüchtet

WTB . Königsberg, 26. Aug. Wie wir hören, beträgt die
Zahl der über dke Reichsgrenze übergetretenen Russen jetzt zwi¬
schen 60—60 000 Mann . Seit heute nachmittag 2 Uhr kommen

drei weitere Divisionen herüber, so daß nach vorsichtiger Schät-
zung die Zahl der Uebergetretenen sich auf 70—80 000 erhöhen
dürfte .

Die polnische Antwort aufdie russischenVorschläge
London» 25 . Aug. Nach einer Meldung der »Daily Mail '

aus Minft ist die polnische Antwort auf die russischen Vorschlägeam Montag überreicht worden. Bon den 15 Punkten haben die
Pole, - nur einen angenommen , den der Demobilisierung, fallsRuß ' aad g . eich falls- demobilisiert.

Die Kämpfe an der deutschen Grenze
Allenstein» 25. Aug. In dem Abschnitt Johannesburghoben bisher etwa 15 000 Muffen die deutsche Grenze überschrit¬ten . Die Zahl der dort übergetretenen Russen wächst beständigund die vorhandene Besatzung genügt nicht, um eine ordnungs ,

mäßige Entwaffnung der Uebergetretenen vornehmen zu kön¬nen . Die Ruffer», geben an der Grenz« ihre Gewehre ab und
gehen unbewacht, soweit sie nicht auf deutsche Posten stoßen , nach
Ostpreußen hinein , in dem sie von der Bevölkerung LebenSmit.tel erbetteln . ES besteht die Gefahr , daß die Russen , wenn die
Bevölkerung nicht mehr imstande sein wird, sie mit LebenSmit.teln zu versorgen, zu plündern anfangen und so zur Landplagewerden.

Beratungen über Ernährnugsfragen
WTB . Berlin . 25. Aug. Nach der Rückkehr deS Reichs .

ernährungSminister « Hermes auS London ist eine Sitzung samt,lichcr Ernährungsminister in Berlin in Aussicht genommen . Beidieser Sitzung sollen Maßnahmen für de» Uebergang znr freienBewirffchaftung von Fleisch und Kartoffeln, die Versorgung mit
Brotgetreide und dessen Zusammenstellung, die Regelung deSVertriebe» von Bier und die zukünftige Zuckerbewirtschaftungznr vehandlunng komme». Außerdem stehen noch Maßnahmenzur Verhütung von Preistreibereien anläßlich der Lockerung der
Zwangswirtschaft, die Ausgestaltung der Preisprüfungsstelle»sowie de» Eintreten » der Landwirtschaft für Einhaltung der Jn -
tcrimSpreise auf de» freigegebrne« Gebieten auf der Tages¬ordnung.

Gefährliche Uebertreibuugen bei der Wahrung
der Neutralität

Berlin , 26 . Aug. Wie verschiedene Morgenblätter berich¬te«, wollen die auf unabhängigem Boden stehenden Be.IriebSräte und Steuerbeamten dir Ausdehnung der Ueberwa -
chungSdiktatur auch auf die Post übernehmen, mit der' Angabe ,daß dir Waffen - u. MunitonSschteber in Postpaketen nach Ober-
schlesien und dem deutschen Osten, sowie über Dänemark, Hollandusw . Polen in dem Angriff gegen daS proletarische Rußland um¬
fangreich zu unterstützen beginnen.

Große Unterschlagnuge «
Harburg , 25. Aug. Bei der Reichsbanknebenstelle ist man

umfangreichen Unterschlagungen in Höhe von einer halben Mil¬
lion auf die Spur gekommen . Als Täter wurde der 24 Jahre
alte Hilfsbeamte Karl Lüddge festgestellt .

Die Italiener wolle » Räterepublik spielen
Mailand , 25. Aug. In einem Aufruf der Arbeiterpartei ,den der » Avanti " veröffentlicht, werden die Arbeiter ganzItaliens aufgefordert , am 20. August Versammlungen abzu¬halten , in denen die sofortigeAnerkennung der Sowjetregierung

gefordert werden soll.

Der französische Arbeiterbn «d qegen die
Moskauer Internationale

WTB . Paris , 25. Aug. Das Landeskomttre deS Ar¬
beiterbundes hat vor Abschluß seiner Beratungen eine Ver-
ttauenstageSordnung für die Leitung mit 1320 gegen 20 Stim¬men bei 17 Stimme »Enthaltungen angenommen, nachdem zu¬vor I « u h a u r über die internationale Lage berichtet und andie Genoffen der C .G .T . erinnert hatte. Er bekräftigte die Hai- ,

tnng der französische » Arbeiterpartei , die für die russische Revo -
lntion , aber gegen die dritte Internationale sei. Da» Amster .
damrr Manifest wurde gebilligt.

Valuta -Bericht vom 25 . August
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 12 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 15.81 JL per holl . Gul¬
den , Schweiz etwa 8,26*4 *« per schw . Fr ., England etwa
179 «Ä per Pfd . Sterl ., Frankreich etwa 3,44 )4 M per fr.
Fr ., Neuhork etwa 50,20 JL per Dollar .

Wetternachrichtendrenst der Badische » Landss »
Wetterwarte vom S« . August 192Ö

Die Wetterlage ist jetzt in einer bemerkenswerten Aende-
rung begriffen. Das schon seit einigen Tagen über esteurvpa

imlagernde Hochdruckgebiet breitet sich unter Verstärkung langsamüber Deutschland aus , so daß wieder mit trockener Witterung ge.
rechnet werden kann.

BorauSfichtliche Witterung bis Freitag , de» 27. August
nachts : Aufhetternd , trocken, am Tage wärmer.

Massefstanä des Rheins
Kehl 270, gef . 2 ; Maxau 428 gef. 6 ; Mannheim 423, gef. 8 Ztm.

Schriftleitung : Georg Schöps! in. Verantwortlich: für Ar- '
tilel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Basische Politik . Aus dem Lande, Gemetndepolitik , AuS der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Wiater ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos¬
sen chaftsbewegung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele »
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe.

Veretnsanzeiger
Karlsruhe . (Arb . -Radf .-Bund Solidarität .) Heute abend

Treffpunkt zur Abendausfahrt um 7 Uhr in der »GambrinuS-
halle " . Wtr bitte« bei ungünstiger Witterung sich doch ein ,
zufinden zwecks wichttger Besprechung. 5062 Der Vorstand.

^ Zlanaerbucdaurriige der Staat RarlsyilK” *
Eheschließungen. Karl Pfistner von Baden, Schwsser hier,mit Paula Kuppe von Ettlingen . OSkar Rohrer von Niederhof ,

Korrespondent in Zürich, mit Ottilia Rappenecker von hier . Jo, .
Reuter von Plittersdorf , Händler hier, mit Nosina Toninger bock
Lauf .

Geburten . Reinhard Friedrich, Vater Frdr . Maier, Dipl.-
Ing . Hervert , Vater Wilhelm Dettling , Kaufmann. Maria
Magdalena , Vater Josef Kober, Maurer . ElSbeth Anna, Vater
Otto Sauer , Feinmechaniker. Maria Frieda Franziska, Vater
Otto Schork, Bautechn. Ellen, Vater Samuel Hetz , Zigarren¬
fabrikant . Siegfried Wilhelm, Vater Earl Hepp , Bankbeamter.
Kurt Albert, Vater Albert Wipfler, Metzgermeister . Mina Ruth,Vater Dr . Wilh. Weil, pralt . Arzt. Erna Lina , Vater Wilh.
Pfirrmann , Monteur . Liselotte Anna Herta, Vater Karl
Schmitz, Schlosser . Berta , Vater Albert Falk, Kaufm. Liselotte ,Vater Friedrich Kleinbub, Schlosser . Rudolf, Vater Franz
Franke , Schuhm. Frieda , Vater Theodor Kambeitz, Tagl . Jette
und Paula « Zwillinge , Vater Rubin Sonczow , Kaufm. Joachim »
Vater Friedrich Kuchling, Kaufm . Wolfgang Heinz , Vater Gg.
Scheidegg , Buchdrucker . Hans August , Vater Joh . Mehl, Stein -
Hauer. Moses Child, Vater Leib Brand , Kaufm. Erich Willi.
Vater Wilh . Käser , Schlosser. Viktoria Maria Elisabeth, Vater
Otto Schneider, Glaser . Rosa Berta , Vater Wilh. Sauer , Zug-
abfertiger . Karl Herbert , Vater Karl Egenberger, Buchdrucker.
Karl Valentin , Vater Valentin Kuchenreuter, Schreinermeister.telmut Adolf , Vater Adolf Schleifer, Masch.-Arb . Helene , Vater

hrodor Wüst. Schornsteinfeger.
Todesfälle. Gustav Seifert , ledig. Taglöhner, alt 61 Jahre -

Elsa Walch , ledig, ohne Beruf , alt 22 Fahre. Maria Winkler ,
alt 46 Jahre , Ehefrau von Reinhard Winkler, Sisenb.-Schasfner,
Nikol. Wrttmann , Witwer , Landwirt , alt 70 Jahre . August
Brunner , Ehemann . Eifendreher, alt 57 Jahre . Softe, alt 6
Tage Vater Alois Größer , Telegraphen -Aufs . Karolina Stotz ,alt 50 Jahre , Ehefrau von Gottlob Swtz , Schreiner.

Al) heute , bis Dienstag, des 31. August.

CO'8

Tefl

Central-
Lichtspiele

Ksrifriedrlchstr . 26.

? Durla cher Anzeigen.
SpiritusAusgabe .

Die Gründe für die Einschränkung der zu
verausgabenden Bezugsmarken haben sich wei ->er verschärft. ES können deshalb bis auf wei¬teres Sviritusmarken nur für Zwecke der Kran¬
en - und Säuglingspflege ausgegeben werden,

entsprechender Ausweis ist vorzulegen.D,e Ausgabe der Marken für den Monat
Must erfolgt im städt. Gaswerk für Pflege-

bei denen kein Gas zur Verfügung steht,um Freitag , den 27. August 1020, vormittags™ 11 Uhr, für sonstige Pflegezwecke , soweitMarken verfügbar sind , am Samstag , von
Uhr. 2379

. Durlach , den 25 . August 1920.
_ OrtSkohlenstelle.

Bestellungen auf Gaskoks zur sofortigen Liefe¬
rung schon jetzt aufzugeven . Lieferungsmög¬lichkeit bleibt Vorbehalten.

Die Lieferung erfolgt zu den jeweiligen Ta¬
gespreisen. Diese sind bis auf weiteres wie
folgt festgesetzt :

GrobkokS 23.— M je Ztr . ab Gaswerk,RußkokS 24.— M je Ztr . ob Gaswerk,PerlkokS 22.— Jl je Ztr . ab Gaswerk»GruSkokS 20.— »« je Ztr . ab Gaswerk.Für die Zufuhr werden folgende Aufschlägebesonder» berechnet :
Offen in Fuhren frei vors HauS 0.80 JL,frei Keller 1 .80 JL je Zentner mehr.
Besondere Zuschläge für die hochgelegenenStraßen Turmberg . Scheffel-, Goethestr. und

Wolfweg 10 4 je Zentner mehr.
Durlach , den 25. August 1920 . 2880

Städt , Gaswerk .

Lohlen-Ausgabe.
Die bei Ludwig Kramb , Lammstraße , einge-ttagcnen Kunden don Rr . 401 —550 können amFreitag , de« 27 . d. SK. , nachm, von 1 Uhr ab,3 Zentner mitteldeutsche Braunkohlenbriketts zumkreise von 18.70 ML je Ztt . ab alte» Lager , Pstnz-raße, erhalten .
Zufuhr dorS HauS 0.80 Mk., ftei Keller I .SO Mk.je Ztt . mehr . _ 2383• Angesichts der schwierigen Kohlenlage wird so¬

fortige Abnahme der aulgernfenen Mengen empfohlen,da eine nachttägliche Lieferung im Winter nicht er¬
folgen kann .

Durlach , den 26. August 1920 .
OrtSkohlenstelle.

Zufuhr vors Haus 0,80 Jl , frei Keller 1 .30 *«
je Zentner mehr.

Arngesichts der schwierigen Kohlenlage wird
sofortige Abnahme der aufgerufenen Mengen
empfohlen, da eine nachträgliche Lieferung im
Winter nicht erfolgen kann. 2381

Durlach , den 25. August 1920.
OrtSkohlenstelle .

Lohken-Uusgnbe.
Die bei Johann Kramb Wwe. eingettagenenKunden von Nr. 351 bi» 616, können am Freitag ,de» 87. d». Mt ». , von vorm . 8 Uhr ab , 2 ZentnerBraunkohlenbriketts. Union"

, zum Preise von 14.90 Mk.je Zentner, ab neue» Lager, Pfinzstraße, erhalten.Zufuhr dorS Hau» 0.80 Mk ., ftei Keller 1.30 Mk.je Zentner mehr.
Angesichts der schwierigen Kohlenlage, wird

sofortigeAbnahme der aufgerufenenMengen empfoh¬len, da eine nachträgliche Lieferung im Winter nichterfolge» kann.
Durlach , den 25. August 1920 .

OrtSkohlenstelle.

Sohlen -Ausgabe.
Tie bei Christ. Gayer eingetragenen Kunden

von Nr . 200—350 können am Freitag , den 27.ds. MtS., nachmittags von 1 Uhr ab 2 Zentner
mitteldeutsche Braunlohlenbriketts zum Preisevon 16,70 JL ab Lager Weingartenstr . 8 er-

Rastatter Anzeigen.
RechluuNWelle der Gmerk-
schMuiells ütoftmt. ££4sr?„
NechtSauskunftstelle finden jeden Freitag nach¬
mittag von 4 — 6 Uhr im „ Anker " statt . <o»,a

Arauen-Akbettsschule.
Am Mittwoch , 1 . September vorm. 0 Uhr,beginnen sämtliche Kurse der Anstalt.
Dieselben umfassen Hand-, Maschinen- und

Kleibernähen, Musterschnittzeichnen , Weiß- und
Kunststicken, Kleiderändern und Flicken ; fernerwird ein Bürgelkurs abgehalten.

Ganze und halbe Freiplätze werden an Min¬
derbemittelte wie immer bewilligt; Bewerbun -
S

en uiN solche sind an das Bürgermeisteramtier einzureichen .
Wir setzen hiervon hiesige , wie auswärtigeEltern und Vormünder mit . dem Anfügen in

Kenntnis , daß Anmeldungen täglich vormittagsbis 12 Uhr bei Frau Gemeinderat Ertel , Hilda-
straße Nr, A>, entgegengsnommen werden, wo¬
selbst auch die Preise erfragt werden tonnen .

Stastatt , 11. August 1920 . 2340
Die AnfsichtSkommission .

Gaskoks.
. Ängesich ^z der schwierigen Kohlenlage, nachJ * eine ausreichende Belieferung im Winter W i . -“*» ausgeschloffen erscheint, empfehlen wir uns i halvn

- Jahrmarkt in Raftakk.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt

am Samstag , den 11 . September 1920,nachmittag- 2 Uhr,
die Schaubudenplätze für den am 19 ., 20 . und

21 . September dahier stattfindenden Jahrmarkt
auf dem Belustigungsplatz bei den neuen Ka¬
sernen an der Bahnhofstrahe öffentlich verstei¬
gern . 2378

Der Steigerungspreis ist sogleich bar an die
vom Gemeinderat bestellte Kommission ^ zu ent¬
richten.

R a st a t t , den 20. August 1920.
Gemeinderat.

Der Voranschlag der Stadtkaffe und deren
Nebenkaffen für das Jahr 1920/21 liegt vom
95. dS. Mts . ab während 8 Tagen im Rathaus«
— Zimmer Nr . 3 — zur Einsicht auf.

Etwaige Einwendungen gegen den Voran¬
schlag sind vor dessen Beratuirg durch den Bür¬
gerauSschnß dem Gemeinderat schriftlich zu
übergeben . 2389

Rastatt , den 23. August 1920.
Der Grmeinderat .

Bade n - Ba den.
1 . LebeuSmittelamt.

Infolge Ausbleibens einer Teilsendung des
uns zugewiesenen Auslandszuckers sehen wir
unS veranlaßt , um die Sonderausgabe voll
durchführen zu können, das fehlende Quantum
unseren Jnlaiidszuckerbeständen vorschuß¬
weise zu entnehmen . Geldliche oder quali¬
tative Nachteile entstehen der Bevölkerung
hierdurch nicht . 2388

Baden - Baden , den 25. August 1920.

2. LebenSmittelantt .
An den Kaffen I bis 3 gelangen ab heute folgende

Restbestünde in jedem Quantum und an jedermann
markenfrei zum Verkauf : 2385

Eorned-Beef , große Dosen . Mk. 484,0
Leberwurst, in Irg-Dosen . „ 9.—
Schmalz . per Pfd. „ 15 —
Margarine . _ „ 9.—Olivenöl . Liter » 28.—
Grllnkernmehl . . . . . . . , Paket „ 1.20
Tapioka . Pfd. „ 3.90
Moracntrank (Suppe) . Paket » —.25
Maiskaffee . Pfd. „ 2.—Kakao (Köhler) , . . . Pfd. Mk. 1b .- u. . 18.—Tee, la Qualität . per Pfd. . 20.—
Schweizer Keks . „ 10.—Marmelade, in Gläsern (Inhalt 1 Pfund) » 6 .—

» offen . per Pfd. » 3.70
Kunsthonig . „ . 7.30
Süßstoff . Briefchen » 1.-
MuSkatnüsse . per Stück „ —.30
Dampfzwiebeln . Pfd. . 7.-Schmierseife . „ „ , 7 .60
Kernseife , 72% .

" " '
12.--i- nehella-Stürkc . „ Paket „ —.50K .A .»3eifc . . „ Ltllck , —.20

Ton,er,e . 2 „ „ - .15

Mete! SK ?
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Donnerstag , de» 26 . August 1926. Sette 8
IT ^ T-sr

können wir unsern Mitgliedern zu billigen . Preisen unser Lager in

Normal - Herrenwäsche
offenhalten , da ab 1 . September 1920 die nicht verkauften Bestände an die Kartelle anderer badischen

Städte übergehen. — Bis dahin offerieren wir auch noch einen Posten

Kinder-, Frauen - und Männer - Stiefel zu billigen Preisen.
Die Schuhe werden an Jedermann verkauft "MW sos»

Verkant in der SM. Ausstellungshalle von 9 bis 1 und 3 bis 6 Uhr. Eingang hinter dem Gebäude, rechts.
DitsäusschuB Karlsruhe des Allgem. Deutschen Oewerhsehaflsbundes.

Städtisches Konzeptheus .
Donnerstag , den 26. Angnst 1920 . 238 rDie spanische Fliege .Sehwank in 3 Akten von Franz Arnold undEmst Bach .

Anfang VS Uhr . Ende 9 Uhr .

Ltadtgavtest .
Cmuiias , 29 . August 1929 , nachm v. 4 —7.7 Uhr :

Großes Sotiötr-lionint
Äe» Komponisten nnh Kapellmeisters

Paul Lineke aus Berlin .
Kapelle : Verstärktet Itreichorchestcr deS Mustk »

vereinS Harmonie .
Eintritt : f Abonnenten . 5 M

(einschl . Lust» r NichmSonnenten . SA .
barkertssteuer) i Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

Musik -Programm 30 Pf «.
AngSnge : Ttadtgavteneingänge au ! der West » und

Oftfette der Festhalle (Kasten daselbst), Eingang in
der Ettlinaer Straße und gegenüber dem Haüpt -
bahnhof (für den Tiergarten wird Konzcrtgeld
nicht erhoben).

Sei schlechtem Wetter findet die Beranstaltnugtm großen Fest Hallesaal statt . (Hierbei außerdem
Linlaßkarte erforderlich .)

Abend » von i/°8 —12 Uhr in der Festhalle

Grotzer
. Sommmiachisbsli mit Kabarett.

Ballorchester : Mnstkverei « Harmmtie .
Leitung :

Komponist und Kapellmeister Paul Linste auS Berlin .
Tanzleitung : Hofsolotänzer a . D. Richard A lieget .
Mitwirckendc im Kabarett : Fräul . Maria Center ,

9ti * 9wig .
Für die wshlkucn- !

den Beweise herz¬
licher Tellnabme an !
demsGoerenBerluste
den wir erlltten , s»-
wie stir die reichen
Binmenstnnden und
dem erhebonden Ge¬
sang dcNSängerbund
. Vorwärts "

, sagen
wir aufrichtigsten
Dank. bös»
Karlsruhe , 25 .August |
FamilieMoritz Lutz.

911 .6 -700900
«ttf 1 . Dhprchck oder als
Darlehen an Genninden
ä 4st/, »/, ( auf »der teil¬
weise zu txcflcn . durch das

Vmrhms
LarlT .HermmiuLTo .

Baden -Baden , v™

Rucksäcke
Herrey -SporWlel ^gS - Z

Mar Oswald,Zatllerei,Kkrlsrnhk NNs

prima Qualität ,
eigenes Fabrikat ,
in verschied . Preis¬

lage» sowie

Sauhund-Möbel
« kaufe» Sie preiswert |
^ und ionBSchön gegen Barzahlung oder

I «rlei äitert. ZaMimasbedh gunten 1
^ bei der gemeinnüte %en Hausratgesellscoaft ^I BadischerRaubund g. ®. t>. a. I
| «-42 Karlsruhe j|
■ VCarl -Friedrichstr . 22 (Eckhaus Rondellplate / ^
^ Täglich geöffnet von vormittags 8 —12, ^
!® nachmittags von 2—6 Uhr . »ags
tg Fernsprecher 5157 . ^

Schauspielerin (Lieder zur Laute , heitere Boriräge ) ,Schauspieler Paul Müller (HumoristischeVorträge ) ,Frau Liga Leger -MertrnS , Tanzmeistcrin , Fräuleinklnni Heuser , Tanzkünstlcrin , Richard « llegri ,
Hofsowtänzer a . D . (neuere und Kunsttänze),

kanzordnung (neuere und ältere Tüuze ) und Kabarett -
Programm 50 Pfg .

Blnmenverkanf n . Restauration in d.Ballräumen .
Eintritt 19 Mk. einschließlich Lustbarkeitssteuer

außerdem die übliche Einlaßkarte erforderlich.
Kinder habe » keinen Zutritt .

Borverkauf ab 27. August : Znm Gartenfest bei :
Best , Zrgarrengesch ., Kaiserstr . 113, Tel . 3820,
Dronner , Stadtgarten eirmehmer ; Doert ,
MusUalienhandlung . Kaiserstr . 159, Tel . 638 ;
Fküge , Zigarrengeschäfl , Kaiserstr . 51, Tel .
1830 ; Freundlieb , Sportgeschäft , Kaiserstr . 185,Tel . 1150 ; Gehm , Zigarrengeschäft , Durlacher -
Lllee 4, Tel . 105 '' ; Heller , Zlgarrengeschäft ,
Kaiserstr . 179, Tel . 1843 ; Holzschuh, Kauf¬
mann , Werderstr . 48, Tel . 503 ; Knauß , Pa¬
pierhandlung , Kaiserstr . 63, Tel . 1855 ; Mehle .
Ziyarrengeschäit , kvtarktpl ., Tel . 460 ; Morlock
G . m . b. H., Zrgarrengelchäft , Karl Friedrichftr .
26, Tel . 768 ; Müller , Musikalienhandlung ,
Kaiserstr . 124a, Tel . 388 ; Neufeldt , Musi¬
kalienhandlung . Waldstr . 39, Tel . 2577 ; Ren¬
nen , Ztgarrengeschäfk . Philippstr . 1, Tel . 2641 ;
Seemuth , Stadtgarteneinnebmer ; Süddeut¬
sches Zrgarrenhaus , Ecke Kaiser - u. Herrenstr .
Tel . 3871 .1 Tafel , Musikalienhdlg ., Kaiserstr .
82a , Tel . 1647 ; Töpper , Zigarrengesch ., Kriegs¬
straße 3a , Tel . 5286 ;

«um Ball und -Kabarett nur bei Musikalien¬
handlung Fritz Müller , Kaiserstr . 124a, Tel .
338 ; Kaufmänü Eduard Flüge . Zigarren¬
geschäft . Kaisersuage 51 , Telephon 1336
und beim Stadtgarten - Einnehmer Bronner
(Westseite der Festhalle ) .

Zugang znm Ballsaal durch die beiden Kleider¬
ablagen »no über die äußeren Galerietrcppen aufper Ost - und Westseite der Festhalle .— Rauchverbot tut BaIlsaal . —

Nach Schluß des Balles <12 Uhr ) Stratzen -
Eahnverkehr nach allen Richtungen . 2377

Stadtgarteukoünnissiou ._

!Klir«W- u . SchiMwkel-
besttzer. Zu unseren ! VezirkSturnfsst am 28., 29.
und 30 . August in Weingarten bei Tnrlach ist der
Platz zum Ausstellen von Karussell- u . Schiffsschaukel
zu vergebe». Auskunft bei Franz Litt , StarKnifie ,
Kronenstraße 3, Bureau . 5061

\^ uM7 >L
vernichtet verblüffend

s.fech stark, aernchlos ,in Avothet. ». Drogerien.

Mandolinen
Gitarren

und 5006

LchUtere
kauft fortwährend

MrmkrauH '«
An-«.Vert«ufsgeWst

3S Kro » e« ftr . kW.

Usbrrklbir -
werden daueMstt ge -
flochten u . rlMistt , auch
nrit echt tyammmn R»*r .
P . «WUrf, Mstlo'tr . 35 ,®t6 . II . Auch nacq aus¬
wärts . Postkarte genügt .

viwanr i
neue, von &50 911t. m
St. FDJler , Lchsttzcnstr . 25

Ein größerer Posten

Herren-Anzflse
in Ia . Ware und Arbeit

eingptroffen zum Preis bis
Mk . 530 . — .

Besichtigung v . 10—12 und
3—5 Uhr ohne Kaufzwang .

Ein-u .Yerkauf3fifeiwssenschaft \ j
R . » . B.

162 SophlenstraBe 152 .

Greld
sparen Sie , wenn Sie Ihre Schuhe mit unsern

bestbewÄbrten Gummisohlen besohlen .

lerreusokle*
DRmensoMni

’ as Paar Mk . 17 , ““

» M 15 ."
Ebcmso empfehle In Qualität in Gummi *
absStzen , rund und form , sowie Gas - u .

. Wasserschläuchen . 5001

Gummiwarenhaus
Weräerj »l &ts 34 .

Nauhemchten von
Metall - Gegenständen

aller Art , vergoTÄcu , vcrsllhcrn , ver¬
nickeln usw ., Schlesien und polieren .

Billigste Freisstellung ! Schnellste Bedienun *

Ohr . Fs *ieelr . Mülle «*
Karlsruhe , Rüppurrersiraßc 32 41,8
Haltestelle der Straßenhahn -Linie 3.

Auf Wunsch Besuch ohne jede Verbindlichkeit .

Karlsruher
FuBball - verein.

«. V.
Schirmherr :

Prinz Max v . Baden .

Verkauf von weißem Käse ab Donnerstag ,de» 29 .» bis SamStag , de« 28 . August , in den
Fettverkaufsstellen Rr . 15 bis mit Rr . 17 an die
dort eingetragene Kundschaft. Kopfmenge V* Pfuudg
Preis Mk. 3.50 für das Pfund .

Karlsruhe , den 25 . August 1920. 237»
Stadt . Milchamt .

Oosehältrstelle :
Zirkel 29 . Del. 1193.

Ro« ner«tnfl , sten
20 . August 1920

i/,* Uhr :

Spfelr/MinliHii
im Klubhaus .

Sonntag , 29 . Ang .
auf dem Prankoniar
Platz (Dürlacher -’

Allee)

Uanflsch . geg.
F .-GFrankonlal
1 Uhr nachmittags
Außerdem 1 Mann¬

schaften gegen
Franfcoala II, III,IV, V.

Vormittag , auf
unserem Platz :

2 Mannschaften
geg . Pioi ti I. n . II.

1 Mannschaft
gegen Rnllhelm .

LeichtaihlellkabtMlnng:
Teilnahme an den

internationalen
Wettkämpfen in

Baden -Baden .

Jagenilnbtellnng i
Ausgabe der neuen
Mitgliedskarten jo¬den Samstag nach¬

mittag auf dem
Platze .

2 Paar Kinderstiefel
gut erb ., Gr . 28 u . 29 nt
berk . Kreuzstr . 5 , Hth . Ü

weih « &äfe .

Daniels Kenfehtionshans
Wilhelmstrasse 34, 1 Tr ., Telephon 1846.

Wegen Aufgabe des Artikels : umKmder -Sel
Verkauf zu grossen Verlust ^ reisen .

Aehtnnt ; ! Achtung !

Radfahrerl
Durch günstigen Einkauf von Fahrradgummibin ich in der Lage , Mantel von Mk. 85.—und Schlauche von Mk . 28 .— an zu verkaufen .Fahrräder mit neuem Gummi und Freilauf

von Mk . 50« .— an . **»

Fahrradhandlo .itzemanii
MUhlbnrg, Rhclnstr . 31a , Telephon 2900.

^ lllllllllillillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUII !llllllllllll !ll^

perrenbemden, Damen- b. |
| Kinderhemden , Beinkleider, |
1 Trägnf-,Blusen-u. KinderschQrzen I

billig zu verkaufen 5056 =

i BeidecU , Wäschegeschäft |
i Wilhelmstr . 13, part . (kein Laden). |
^iiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiRmnininniiii #

Gr. Merseeksjser
beste Friedensware , £
billig zu verlaufen . s

Krcnzstoatze 16,1 rechts.

1 Vetkskeile
gebr ., mit Roll , 1 gebr . cif.
.Ändcrbettstelle mit Ma¬
tratze, 1 gebr . Küchcntiich
mit Hocker . 2 gebr . i- chäste ,
1 Dutz . Sterelisi -rgl . in .
Teckel . 1 Gasherd , 3 Fl .,
gebraucht . 2 braune Stem -
tbpfe, 2 Stck. 4 Volt -Akku-
mulatorcn billig abzugeb ,
Schamke , Kaiserstr . 80 , V.

Zu haben in allen ein-
RchläglgenGeschälteii .
Direkt nur an Wieder¬

verkäufer .
Ochrainhcrger Ck >
ledernlabrik .G .m .b .H .
Schramberg , Wiirttb .

DaiBraifebB
flauerwisĉ ie - Grossiian^unq Anireas Weinig ji
Kaiscrstrnlic 40 • Israhc Telefon l/t

Uli MUStAar m
la SiaHsiDlags

bekommen Sie
io gt4en Forsaen
und Weiten am
besten u . billig¬

sten bei der

r,
Auch ist wieder Lei lauer Wäsche zu haben .

SW siir den Winter!
Ihr lauft « inkochglstfer u.
Einkochapparate zu sehr

billige « Pveisei »
bei 496«

e . ?. Aerner. GWemui . Msi..
Nttv Deglerstrafte 3.

Bruchsaler Anzeigen.
Karken -Ausgabe

am Freitag , den 27 . August 192 « , von 8 vis
12 Uhr vormittags und von 2 bis 6 Uhr nachmittags
an die Buchstaben 8 bis einschließlich 2i,

Bruchsal , den 26. August 1920. 237»
Kommunalvcrbanv Bruchsal - Stadt .

_ Kartenausgabestelle .

Offenburger Anzeigerr.
KleinverkansSpreise für rheinische

Brauukohlei >.brkt «4ts „Union " bstr .
Mit sowrtiger Wirkirng beträgt der Lleinvcrlaufs '

Preis für rtzclnajche BranukohleubriksE „ Knion " » '
ab Lager MI . 15.65 pro 1 .3^ -

offen in Fuhren frei vors Haus geliefert
Mk. 16.25 pro 1 Ztrin Säcken oder Körben frei ins H»«z gellestrr
Mr. 16 .55 pro 1 Ztr.

Offeuburg , den 24 . August Imo . 2 -3*
Ortskoblcnstclle .
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